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tagsſitzung find die Anträge der Exekutions⸗Kommiſſion in 
Betreff der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit mit großer 
Majorität angenommen worden. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Sonftantinopel, 7. Auguſt. Der Sultan machte in Begleitung feines 
Bruders, ſeiner Söhne und mehrerer Miniſter am Bord eines neuen von Eng⸗ 
land gekommenen Linienſchraubendampfers eine Exkurſion im Marmora⸗Meere. 
Die Spannung zwiſchen der Türkei und Perſien ſoll im Zunehmen begriffen 
fein. Gerüchte vom Rücktritte des Großveziers Ali Paſcha und deſſen Erſetzung 
durch den Großadmiral Mebemed Ali waren im Umlauf. Eine Militär⸗Kom⸗ 
miffion, beſtehend aus 25 Offizieren unter dem Befehle des Generals Kuczkowsli, 
wurde über Batum nach der türkiſch⸗ruſſiſchen Grenze abgeſchickt. Hr. v. Leſſeps 
iſt nach Odeſſa abgereiſt. Die Rube in Candia wurde nicht wieder geſtört. 

Athen, 7. Auguſt. Der Gemeinderath hat beſchloſſen, zu Ehren des 
Königs Otto eine Statue deſſelben auf dem Hauptplatz von Hermopolis aufzu⸗ 
ſtellen und zu dieſem Zwed den Konkurs bereits ausgeſchrieben. 

Turin, 11, August. Hieſigen Blättern zufolge fol im Laufe d. Mies. zu 
on ae Ver — En Abgeordneten der een rg 

rung rojektes zur Herſtellung einer Pferdeeiſenbahn von 

Cantalupo nach Ovada berathen. N 


Breslau, 13. Auguſt. [Zur Situation.] Während die 
engliche Preſſe darüber noch nicht ins Reine kommen kann, wie fie 
den Beſuch der Königin Viktoria in Cherbourg beurtheilen ſoll, iſt 
Allerhöchſtdieſelbe bereits zu einem neuen Beſuche auf dem Feſtlande 
eingetroffen, und dieſer Beſuch läßt keine andere Deutung zu, als daß 
er lediglich einer Eingebung des Herzens entſpricht. 

Die politiſchen Kombinationen, welche müſſige Korreſpondenten, naz 
mentlich gewiſſer ſüddeutſcher Blätter, daran geknüpft hatten, erledigen 
ſich durch ihre eigene Unwahrſchetnlichkeit. 

Dagegen bringt die „Patr. Ztg. aus Minden“ höͤchſt beachtens⸗ 
werthe Andeutungen über das Regierungs⸗Proviſorium, und behauptet, 
daß erſt nach Exledigung dieſer wichtigen Frage an die Ausſchreibung 
der Wahlen gedacht werden würde. Unſere politiſchen Faiſeurs wür⸗ 
den daher gut thun, die ſchon aufs Lebhafteſte in Gang geſetzte Wahl⸗ 
Agitation zu mäßigen, wenn ſie nicht vor der Zeit ermüden fol. 
Ohnehin ſcheint es, als ob gewiſſe Kombinationen bereits jetzt ſchon 
an ihrem inneren Widerſpruche geſcheitert wären. 

Die pariſer Konferenz hat ihre 15. Sitzung früher, als man erwar⸗ 
tete, abgehalten, wahrſcheinlich in dem Wunſche, ihre Arbeit noch vor 
dem 15. Auguſt zu beenden. Möglich auch, daß die Organiſations⸗ 
frage doch noch mehr Schwierigkeiten zu überwinden giebt, als man 
den letzten Berichten zufolge glauben durfte. Beſtimmt ſcheint es, min: 
deſtens den Mittheilungen des „Nord“ zufolge, daß die Frage wegen 
der Intervention noch nicht entſchieden iſt. 


Schloß und Park Babelsberg. e 

Der Beſuch Ihrer Majeftät der Königin von England auf Schloß 
Babelsberg wird äußerlich wenig hervortreten; denn keinerlei bedeutende 
Sefllichkeiten follen ftattfinden, dafür jedoch wird der Aufenthalt daſelbſt 
den hohen Gäſten um fo mehr allen Reiz landſchaftlicher Anmuth 
entfalten und ſie werden ſich demſelben beim ungeſtörten Genuſſe rei⸗ 
nen Familienglückes hingeben können. Die Königin Viktoria und 
der Prinz⸗Gemahl werden die Haupträume des Schloſſes bewohnen, 
welche ſonſt der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen innehaben; 
der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm behalten ihre Wohnung 
cbendaſelbt, auch der Großherzog und die Großherzogin von Baden 
finden dort ihre Gemächer, wogegen das hohe Elternpaar des Prinzen 
das zwar kleine, doch wohnliche Tyee: oder Damenhäuschen unten am 
Waſſer beziehen wird. Zur Unterbringung der Wagen und Pferde, 
ſoweit ſolche nicht in den Remiſen und Stallungen, welche ſich bei der 
Hofgärtnerwohnung befinden, Platz haben, ſind eigene Gebäude in der 
Nähe errichtet und mit grünem Tannengebüſch umkleidet. Schon ſeit 
längerer Zeit bemerkt man das regſte Treiben, alle Handwerker und 
Bauleute des Prinzen ſetzen aufs Sorgſamſte und Befle in den Stand, 
was in den Bereich ihrer Thätigkeit fällt, damit alles wohnlich und 
behaglich fei; der ganze Park aber, der etwa 400 Morgen umfaßt, 
ſtrahlt in reizendſter Jugendſchöne. Es iſt ein fo köſliches, anmuth- 
volles Stück Gartenſchöpfung auf deutſcher Erde, wie vielleicht das 
parkreiche Großbritannien keines ſchöner aufzuweiſen hat. Gegen 150 
Fuß fleigen die Hügel des Parks in malerischer Gruppirung hinan. 
Nahe gegen die halbe Höhe hin thront in gefälliger Anordnung das 
Schloß, von deſſen Haupttburme die webende Flagge der fürfllichen 
Herrſchaften Anweſenheit verkündet. Cs richtet ſich gegen Norden hin 
und beherrſcht eine überaus ſchöne Ausſicht über eine fanfigeneigte, 
ſmaragdgrüne Raſenfläche, welche von herrlichen Baumgruppen einge⸗ 
faßt wird, bis zur tief blauen Havel und der fid) in zierlichen Bogen 
über dieſelbe ſpannenden glienicker Brücke. Nichts Freundlicheres mag 
ſtets von Segeln und Boo: 
belebten Strom bei emporfleigender oder ſinkender Sonne und um 
Schloß her; namentlich an der Vorderfront und auf der Vor⸗ 
fie hat der Hofgärtner Kindermann, der Babelsbergs Parkanlagen 
venig mehr als wüſten Sandbergen erſchaffen half und in dem 
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ſchen Richtung hat das Amurgebiet in ſeiner günſtigen Lage zwiſchen 
Aſien und dem nahen Amerika für die Zukunft eine große Bedeutung. 

Selbſt der Gegner Rußlands muß die aſiatiſche Thätigkeit deſſelben 
mit Vergnügen betrachten. Je mehr es in Aſien ſeinen Kulturberuf 
erfüllt, deſto weniger wird es in der Lage ſein, in die Fehler ſeiner 
frühern europäiſchen Politik zurückzufallen. Selbſt England hat nicht 
Urſache, das aſiatiſche Wirken Rußlands mit Mißtrauen zu betrachten. 
Beide Reiche haben in Aſien den gleich wichtigen und gleich ſchwieri⸗ 
gen Beruf; und wahrlich, der rieſige Welttheil bietet für Beide Raum 
genug. Wenn beide Weltreiche wirklich für die Civiliſation wirken 
wollen, ſo ſind ſie in Aſien nicht zur Feindſchaft, ſondern zur Bundes⸗ 
genoſſenſchaft hingewieſen. 


Preußen. 

Berlin, 12. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Ober-Zoll⸗Inſpektor, Steuer-Rath 
Schlieben zu Wolgaſt, im Kreiſe Greifswald, den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Konſul Raphael Ferro in 
La Valette auf Malta und dem Salzfaktor a. D. Wilrich zu Soeſt 
den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Küſter und Schul⸗ 
lehrer Dalick zu Noßdorf im Kreiſe Sorau, und dem Gerichtsſchulzen 
Hanſchke zu Reichersdorf im Kreiſe Guben, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; ferner den bisherigen Privat-Dozenten Dr. Hugo 
Pernice zu Halle zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fa⸗ 
kultät der Universität zu Greifswald zu ernennen. 

Ihre fónigl. Hoheit die Prinzeſſin von Preußen iſt aus der 
Rheinprovinz auf Schloß Babelsberg eingetroffen. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Hein rich 74. Neuß: 
Schleiz⸗Köſtritz von Jäͤnkendorf. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Inſpekteur der 
techniſchen Inſtitute der Artillerie, v. Kunowski, nach der Provinz 
Schleſien. (Pr. St.⸗Anz.) 

El Berlin, 12. Auguſt. Es beſtätigt ſich, daß der Ober⸗Stabs⸗ 
Arzt Dr. Breger in Düſſeldorf zur ärztlichen Behandlung Sr. Maj. 


die Verſchönerungsplane des hohen fürftlihen Beſitzers und die ordnen⸗ 
den Ideen des öfters zu Rathe gezogenen Fürſten Pückler-Muskau den 
tüchtigſten Vollſtrecker fanden, mit vieler Sinnigkeit und der feinſten 
Geſchmacksbildung einen Blumenſchmuck aufgeſtellt, der ſich nicht nur 
in viele kleine zierliche Beete vertheilt, ſondern auch hoch hinauf das 
edel angelegte Schloß umrankt. Tauſende reich gefüllter Aſtern in den 
herrlichſten Farbenabſtufungen, zierliche Lobelien, Verbenen und was die 
Jahreszeit und die Treibkunſt der Gärtnerei nur irgend Schönes zu 
bieten vermag, findet ſich hier aufs anmuthreichſte vereint, von ſaube⸗ 
ren Wegen, mit rotber Erde beſtreut, durchzogen. Ein wenig tiefer 
ſchließen ähnliche Blumen⸗Parterres ſich an. Einen anderen Eindruck 
macht der Raum hinter dem Schloſſe, wo die Voltaires⸗Linden, 1848 
und 1849 hierher verſetzt, einen dunkelſchattigen Gang, der mit Trep⸗ 
penſtufen allmälig auffteigt, bilden und gleich darüber ſich das Denk⸗ 
mal zur Erinnerung an den badenſchen Krieg, der Erzengel Michael 
den Drachen beſiegend, erhebt. Hier ſieht man bis zu den Grund⸗ 
mauern des Schloſſes hinab, deſſen alterthümlich⸗ prächtig gehaltener 
Tanz: und Bantetfaal nach dieſer Richtung liegen. Ein kleiner Glas: 
anbau am unteren Hofe if durch die wirthſchaftlichen Bedürfniſſe der 
nächſten Wochen erforderlich geworden. In weiterer Umgebung dieſer Anla⸗ 
gen trifft man noch mitten zwiſchen ſchönen Baum: und Raſenpartien eine 
überaus geſchmackvolle Roſerie, aus einigen vorzüglichen Roſenarten in 
Beeten und an Gittergewänden und Lauben aufs Beſte geordnet. 
Tiefer unten hegt ein ſchönes, faſt verſtecktes Plätzchen unter einer über⸗ 
hängenden Trauereſche eine Marmorbüfte der hochſeligen Königin Louiſe 
auf hohem Poſtamente, und auch hier führen die Wege zu immer 
neuen Blumenrondelen, die in allen möglichen Farben erglinzen. 
— Dod) and) der weitere Umfang des Parks kann nicht verfehlen, 
einen günſtigen Eindruck zu machen; denn er iſt reich an ſchönen und 
mannigfachen Fernſichten, ſo auf der Lennehdhe, der Fürſtenhoͤhe, der 
Nowawes⸗Höhe und noch verſchiedenen anderen Punkten, vor Allem 
jedoch auf dem neu erbauten und noch nicht ganz vollendeten Flatower 
Thurme, welcher den ſüdweſtlichen Vorſprung des Parks gegen die 
Havel und die Stadt Potsdam hin krönt. Der Thurm, ganz im 
Waſſer ſtehend und künftig nur durch eine Zugbrücke zugänglich, bat 
im Mauerwerk vielleicht 120, und bis zu ſeiner ſchiefergedeckten und 
mit dem preußiſchen Adler gekrönten Spitze, die von vier niedriger en 
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des Königs nach Tegernſee befohlen worden, und bereits dorthin abge⸗ 


gangen ijt, Dr. Breger iſt Regiments⸗Arzt des 5. Ulanen⸗Regiments, 
welches noch im Jahre 1856 von dem jetzigen Chef des Militär⸗Kabi⸗ 
nets, General a la suite Fihrn. v. Manteuffel kommandirt wurde. — 
Späteſtens heute Abend 8 Uhr werden, nach dem bis jetzt beſtandenen 
Reiſeplane, Ihre Majeflät die Königin Victoria und ihr fürſtlicher Ge⸗ 
mahl in Begleitung des mit den durchlauchtigſten Herrſchaften in Aachen 
zuerſt zuſammentreffenden Prinzen von Preußen königl. Hoheit, in Pots⸗ 
dam erwartet, von wo die allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften ſich 
ſofort nach Schloß Babelsberg begeben. Das fürſtliche Elternpaar wird 
dort von der harrenden Tochter, Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
Preußen königl. Hoheit, empfangen. Der Aufenthalt der großbritanni⸗ 
ſchen Herrſchaften daſelbſt wird etwa bis zum 27. Auguſt andauern; 
zu gleicher Zeit werden dort der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen, 
und der Großherzog und die Großherzogin von Baden königl. Hoheiten, 
reſidiren. Obſchon der Empfang in Potsdam kein offizieller fein wird, 
find doch dorthin die höchſten Würdenträger des Staates und des kö⸗ 
niglichen Hofes befohlen, eben ſo würden auf dem Perron des Eiſen⸗ 
bahnhofes die Leib: Kompagnie des 1. Garde- Regiments zu Fuß und 
die des Regiments der Gardes du Corps aufgeſtellt ſein. Schloß Ba⸗ 
belsberg bleibt übrigens für die Zeit der gedachten Reſidenzien für ges 
wöhnliche Beſucher geſchloſſen. Die Prinzeſſin von Preußen und Prinz 
Albrecht von Preußen königliche Hoheiten, werden ebenfalls noch heute, 
beziehungsweiſe aus Weimar und aus Dresden, in Potsdam eintreffen, 
ſo daß, mit Ausnahme der in Tegernſee, Norderney u. ſ. w. noch wei⸗ 
lenden Prinzeſſinnen Alexandrine und Friedrich Carl, und Prinzen 
Alexander und Georg von Preußen, ſämmtliche Prinzen und Prinzefs 
ſinnen des königlichen Hauſes nunmehr hier wieder anweſend fein were 
den. — Eine kürzlich mehrfach durchgelaufene Mittheilung, daß die kö⸗ 


niglichen Prinzen demnächſt den in den Monaten Auguſt und Septem: 
ber nach einer gewiſſen Reihenfolge ſtattfindenden Herbſtübungen der 


einzelnen Truppenverbände der Armee beiwohnen, und dabei als Be⸗ 
fehlshaber eintreten würden, bedarf inſofern der Berichtigung, als dieſe 
Uebungen in ihren weſentlichſten Beſtandtheilen, wie in der Regel, 
ſäwmtlich beinah genau in eine und dieſelbe Zeit der genannten Mo: 
nate fallen, dann aber auch, ausgenommen den die 1. Garde: Infans 
terie⸗Brigade kommandirenden Prinzen Friedrich Wilhelm, und den im 
1. Garde-Regiment zu Fuß als Hauptmann ſtehenden Prinzen Albrecht 
(Sohn), die übrigen Prinzen unſeres Königshaufes gegenwärtig Bes 
fehlshaber⸗Stellen im Heere, und was darunter nach der militäriſchen 
Verfaſſung verſtanden wird, nicht bekleiden, indem, zunächſt ganz abge⸗ 
ſeben von dem die allerhöͤchſte Würde des koͤniglichen Kriegsherrn und 
Armee⸗Chefs vertretenden Prinzen von Preußen königl. Hoheit, deſſen 
ſonſtige Würde eines Militär: Gouverneurs der Provinzen Rhein und 


Weſifalen aus dieſer Rückſicht zur Zeit ganz ruht, die Prinzen Carl, 


als Chef der Artillerie und des 12. Infanterie Regiments; Albrecht, 
als Chef des 1. Dragoner- Regiments; und Friedrich, als Chef des 
1. Küraſſier⸗Regiments (ſämmtlich gleichzeitig ſogenannte erſte Komman⸗ 
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deurs von je 1 Garde: Landwehr: Bataillon) als Befehlshaber ſpeziell | 


nicht eintreten; Prinz Friedrich Carl auf 1 Jahr beurlaubt, und diez 
ſerhalb ſeiner militäriſchen Kommandos entbunden; Prinz Adalbert Ad⸗ 
miral und Oberbefehlshaber der Marine iſt, und die Prinzen Alexan⸗ 
der und Georg nur a la suite in der Armee rc. ſtehen. Dagegen 
werden ſämmtliche Prinzen zuerſt den großen Herbſtübungen des Garde— 
Corps, und demnächſt des 5. und 6. Armee⸗Corps, wie immer haupt⸗ 
ſächlich in Ihrer Eigenſchaft als Mitglieder des königlichen Hauſes, bei: 


Thürmchen umgeben wird, etwa 160 F. Höhe und kann bequem auf 
etwa 160 — 170 Stufen bis zu feiner oberen Brüſtung erſtiegen werden; 
doch gewährt auch ſchon eine auf halber Höhe halb umlaufende Gallerie 
eine treffliche Fernſicht. Die Stadt Potsdam und die Havel, Nowawes 
und Glienicke mit der Brücke, Sacrow und der ganze weite Wald⸗ 
und Hoͤhenkranz machen dieſe Ausſicht zu einer der reichſten und ane 


genehmſten nah und fern, immer belebt durch die ſegelnden Schiffe 


und Ruderboote auf der Havel und durch raſch enteilende Dampf: 
wagenzüge. Auch Spandaus und Saarmunds Thürme treten deutlich 
hervor. Daß Babelsberg bewäſſert wird durch das aus der Havel 
emporgehobene Waſſer, iſt bekannt. Eine Dampfmaſchine, in einem 
maleriſch wirkſamen Gebäude am Ufer der Glienicker Bucht erbaut, 
treibt das Waſſer hinauf zum großen Reſervoir und von da zu den 
1845 auf der Höhe mit vieler Arbeit künſtlich angelegten Teichen, die 
eine üppig bewachſene Blumeninſel umgeben Von dort fällt es in 


verſchiedenen Abſtufungen hinab, belebt einzelne Fontainen und ſpeiſt 


endlich den aus der Havel ſelbſt auffteigenden Strahl, „der Geiſer“ ges 


nannt. — Ein ſchöner Laubengang führt nahe vor dem Schloſſe nach 
wo auch das „Bildſtöckl“ aus dem badenſchen 


dieſer Stelle am Waſſer, 
Kriege ſteht, hinab. Dort dürften in naͤchſtet Zeit das königl. Dampf⸗ 
boot und Fahrzeuge aller di 
nur flüchtigen Umriſſen gezeichnet, 
Ba feines ieh 25jährigen Beſtehens ihm noch nicht zu Theil 
gewordenen Ehren königlichen und 
empfangen. 


(Voß. Ztg.) 
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DO Die Hahnkrähe. 


Nach der allgemeinen Sündfluth haben zu verſchiedenen gaben Ei 


einzelnen Gegenden ber Erde mehr oder minder umfangreiche Ueber: 
ſchwemmungen flattgefunden. 


Eine ſolche ereignete fid vor vielen, vielen taufend Jahren auch in 


unferem lieben Schlefien und die tobenden Wogen derſelben haben die 
Bodenerhebung bei Höſchen, auf der das einſtige Bierparadies der Bres⸗ 
lauer ſich täglich ſchoͤner geſtaltet, fo wie auf der entgegengeſetzten Seite 
die trebnitzer Höhen angeſchwemmt, auch das Bischen Braunkohle und 


die Verſuche zur Bildung derſelben an der alten Oder bei Klein⸗Kletſch⸗ 


kau abgelagert. 


Art verfammelt fein. Das iſt, in allerdings 
Babelsberg, wie es gerüſtet iſt, die 


hochfürſtlichen Beſuches würdig zu 
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wohnen, wobei auch eine perfänlihe Parade: Vorführung des 1. Kü⸗ 
raffier-Regimentó durch feinen durchlauchtigen Chef, den Prinzen Frie⸗ 
drich von Preußen, ſtattfinden wird. — Hannover läßt gegenwärtig 
durch einen hohen Stabsoffizier die vorzügliche Organiſation unſerer 
Militärinvaliden⸗Inſtitute ſtudiren, um, wie ſchon mehrere an: 
dere Einrichtungen unſerer Armee, ſeine derartigen militäriſchen Anſtal⸗ 
ten ganz nach preußiſchem Zuſchnitte herzuſtellen, gleich wie die nieder⸗ 
ländiſche Armee das preußiſche Remontirungsweſen adoptiren wird, zu 
welchem Behufe im Monat Juni d. J. bereits der fónigl. niederlän⸗ 
diſche Kavallerie⸗Oberſt Baron de Forſter in Berlin anweſend war; 
ähnliche Maßnahmen trifft Würtemberg hinſichtlich unſeres militäriſchen 
Sanitätsweſens, in welchem namentlich in den letzten Jahren unter 
dem Kriegsminiſter Grafen v. Walderſee bis in die geringſten Details 
herab hervorragende Verbeſſerungen und Neueinrichtungen von den 
wohlthätigſten Folgen geſchaffen worden ſind. — Die bisherige Muth⸗ 
maßung, daß der Chef der Armee⸗Abtheilung im Kriegsminiſterium, 
der aus der Charge eines Premier⸗Lieutenants im 11. Infanterie⸗Re⸗ 
giment in den Generalſtab der Armee, und aus dieſem nach mehrmo⸗ 
natlicher Funktion als Generalſtabs⸗Chefs des 7. Armee⸗Corps vor eini⸗ 
gen Jahren in das jetzige Verhältniß übergetretene Oberſt-Lieutenant 
v. Clauſewitz zunächſt als Kommandeur eines Infanterie⸗Regiments 
wieder in den Frontdienſt der Armee eintreten, und zu ſeinem Nachfol⸗ 
ger im Kriegsminiſterium den ſeit mehreren Monaten bei der Armee. 
Abtheilung des Letzteren zur Dienſtleiſtung kommandirten Kommandeur 
des Füſilier⸗Bataillons 28. Infanterie-Regiments, Oberſt⸗ Lieutenant 
v. Kamienski, erhalten dürfte, ſcheint ſich gegenwärtig bereits ſo weit 
zu bethätigen, als der Oberſt⸗Lieut. v. Clauſewitz in Stelle des beurlaubten 
Regts.⸗Kommandeurs mit dem einſtweiligen Kommando des Kaiſer Alexan⸗ 
der Grenadier⸗Regts., Oberſt⸗Lieut. v. Kamienski aber mit der einſtweiligen 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs der genannten Abtheilung des 
Kriegsminiſteriums beauftragt worden iſt. Der Inſpekteur der techni⸗ 
ſchen Inſtitute der Artillerie, General-Lieutenant v. Kunowski, iſt 
behufs einer Inſpizirung der betreffenden artilleriſtiſchen Inſtitute, mit 
dem heutigen Morgenzuge der Niederſchleſiſchen Eiſenbahn von hier 
nach Breslau und Neiſſe abgegangen, von wo, dem Vernehmen nach, 
der General demnächſt eine mehrwöchentliche Urlaubsreiſe nach Warm⸗ 
brunn antreten würde. 

+ Berlin, 12. Auguſt. [Die hohen Gäſte.] Daß die Koͤ⸗ 
nigin von England hierher zum Beſuche kommt, iſt ſchon jetzt wahr⸗ 
zunehmen, weil eine außergewöhnliche Anzahl von Engländern in 
Berlin eingetroffen iſt. Englands Königin iſt ſtets auf ihren Reiſen 
außer ihrem Gefolge von einer großen Zahl angeſehener Engländer 
umgeben. Nicht nur von der Heimaths⸗Inſel folgten viele Engländer 
den Tritten der gefeierten Monarchin, ſondern auch aus dem Konti⸗ 
nente ſtröͤmen die auf Reiſen befindlichen Engländer hier zuſammen, 
um ihren Aufenthalt verherrlichen zu helfen. Sie werden ſich den hier 
wohnenden Engländern anſchließen, welche, obſchon die Königin Victoria 
ſich jede Empfangs⸗Feierlichkeit verbeten hat, doch die Abſicht haben, 
ihrer hohen Gebieterin ihre Huldigung darzubringen, indem ſie die 
Königin und den Prinz-Gemahl auf dem Bahnhofe durch eine allge⸗ 
meine Aufſtellung und Ueberreichung einer Adreſſe begrüßen wollen. 
Dieſe Ehrfurchts⸗Bezeigung ſoll erfolgen, wenn die königliche Frau das 
erſtemal nach Berlin kommt, was nach den bis jetzt getroffenen Be- 
ſtimmungen morgen geſchehen wird. Aber ſchon heut ſind viele Eng⸗ 
länder bereits nach Potsdam gegangen und werden ſich im Laufe des 
Nachmittags dorthin begeben, um ihre Königin ankommen zu ſehen. 
Auch die Mitglieder der engliſchen Geſandtſchaft find nach Potsdam 
hinüber gefahren, um dem engliſchen Königspaare ihre Ehrfurcht aus⸗ 
zudrücken. Ein Theil des Gefolged der engliſchen Herrſchaften traf 
bereits heut Früh in Potsdam ein und ein noch größerer iſt nach ſo 
eben hier eingegangener telegraphiſcher Depeſche Nachmittags daſelbſt 
angekommen und hat dadurch einen Vorſprung auf dem Hierherwege 
erhalten, daß er von Hannover ohne Aufenthalt weiter fuhr. Die 
hier anweſenden Mitglieder des königlichen Hauſes find, fo weit fie zur 
Zeit in und bei Potsdam nicht wohnen, dorthin gefahren, um die Kö⸗ 
nigin von England und den Prinz-Gemahl bei ihrer Ankunft daſelbſt 
zu empfangen. Auf den Abend werden ſie ſämmtlich zu einem Be⸗ 


7 grüßungsfeſte auf Schloß Babelsberg vereinigt ſein, was jedoch im 


engſten Kreiſe gefeiert werden ſoll. Ihre königliche Hoheit die Frau 
Prinzeß Friedrich Wilhelm hat auf das Lebhafteſte ihre Freude über 
den bevorſtehenden Beſuch ihrer königlichen Mutter zu erkennen gege⸗ 
ben. Obſchon auf dem hieſigen Bahnhofe bei der Ankunft der Koͤni⸗ 
gin keine Empfangs⸗Feierlichkeiten ſtattfinden werden, ſo haben doch die 


Miniſter, die Generalitat, der Polizei⸗Präſident, der Kommandant unſerer 


Stadt ꝛc. die Weiſung erhalten, ſich auf dem Bahnhofe einzufinden. 
Se. koönigl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm hat es übernommen, 
ſeine hohe Schwiegermutter bei ihren Fahrten nach Berlin zu begleiten. 

Berlin, 12. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Ihre koönigl. 
Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen traf geffern Abend, 
von Weimar kommend, hier ein. Se. königl. Hoheit der Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm, welcher um 52 Uhr Nachmittags von Potsdam nach 
Berlin gekommen war, das neue Palais beſichtigt und dann einige 
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Zeit im Schloſſe verweilt hatte, fuhr darauf nach dem Anhalter Bahn⸗ 
hof, empfing daſelbſt feine erlauchte Mutter und geleitete Hoͤchſtdieſelbe 
nach Schloß Babelsberg. — Se. tónigl. Hoheit der Prinz Albrecht 
iſt heute Vormittag von Dresden hier angekommen und hat ſich Mit⸗ 
Se. königl. Hoheit wird nunmehr län⸗ 
gere Zeit ſeinen Wohnſitz wiederum in Potsdam und Berlin nehmen. 

— Ihre Hoheiten der Herzog Wilhelm von Medlenburg: 
Schwerin und die Herzogin Luife, Prinzeſſin von Windiſchgrätz, 
ſind heut, von Wien kommend, hier eingetroffen, und haben nach kur⸗ 


tags nach Potsdam begeben. 


zem Verweilen die Reiſe nach Ludwigsluſt fortgeſetzt. 


— Die große engliſche Flagge, welche am Einzugstage Ihrer kgl. 
Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm das Palais des Admirals 


Prinzen Adalbert ſchmückte, iſt jetzt nach Potsdam befördert worden, 


wohin auch eine Anzahl königl. Matroſen kommandirt ſind, um dort 
bei den Waſſer⸗Luſtfahrten der Königin Victoria und der andern hohen 


fremden Herrſchaften zur Dispoſition zu ſtehen. 


— Heute Morgen ging ein Kommando der Schutzmannſchaft, be⸗ 
ſtehend aus 1 Lieutenant, 1 Wachtmeiſter und 7 Mann, von hier nach 
Daſſelbe iſt beſtimmt, während der Anweſen⸗ 
heit Ihrer Majeſtät der Königin Victoria dort Dienſt zu thun, der 


Schloß Babelsberg ab. 


jedoch in Civilkleidung verrichtet wird. (Zeit.) 


Berlin, 12. Auguſt. Ihre Majeſtäten der König und die Kd: 
nigin, die am 10. einen Ausflug nach Tölz gemacht, gedenken, wie die 
bis in den September hinein in Tegernſee zu 


„Patr. Ztg.“ meldet, 
verbleiben. 


— Ihre Majeſtät die Königin von England wollte heute Morgen 


8 Uhr Düſſeldorf mittelſt Extrazuges verlaſſen, Nachmittags 3 Uhr in 


Hannover eintreffen, (wohin IJ. MM. der König und die Königin 
von Hannover zum Empfange von Norderney eigens herübergekommen 


ſind) und daſelbſt das Diner einnehmen. Gegen 6 Uhr wird J. M. 


die Königin in Magdeburg eintreffen, bis wohin Se. k. H. der Prinz 
Friedrich Wilhelm Ihrer Majeftät entgegen gefahren ijt. Gegen 8 Uhr 


wird der Zug auf der Wildpark⸗Station bei Potsdam erwartet, wo 
J. k. H. die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm Ihre durchl. Eltern 
begrüßen unb bis nach Potsdam mitfahren wird. 
zu Potsdam werden verſammelt fein JJ. kk. HH. die Frau Prinzeſſin 


von Preußen, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl, Prinz Friedrich 


Karl, Prinz Albrecht, Prinz Albrecht (Sohn), Prinz Auguſt von Wür- 
temberg, Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von Baden, der General-Feld- 
marſchall Frhr. v. Wrangel, der Ober⸗Präſident Staatsminiſter Flott⸗ 
well, der Chefpräſident der Ober⸗Rechenkammer Bötticher, der Stadt⸗ 
Kommandant von Potsdam, General⸗Lieutenant v. Bonin, der Ober⸗ 
Bürgermeiſter Beyer und der Polizei⸗Direktor Engelken. (Eine tele: 
graphiſche Depeſche aus Köln vom Mittwoch, 11. Auguſt, Nachmittags, 
lautet: Ihre Majeſtät die Königin von England iſt heute Nachmittag 
14 Uhr in Aachen eingetroffen und von Sr. königlichen Hoheit dem 
Prinzen von Preußen auf dem dortigen Bahnhofe empfangen worden.) 

— Ihre Durchl. die Frau Herzogin von Sagan iſt heute hier ein- 
getroffen und im Hotel Royal abgeſtiegen. 

— Der Minifterpräfident Frhr. v. Manteuffel wird heute Abend 
hier erwartet. — Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten von 
Raumer iſt geſtern, zunächſt von Königsberg kommend, hier wieder ein⸗ 
getroffen. — Der Finanzminiſter von Bodelſchwingh wird morgen 
(Freitag) Abend aus Weſtfalen zurückerwartet. — Der General-Lieute- 
nant und Inſpekteur der techniſchen Inſtitute der Artillerie, v. Ku⸗ 
nowski, hat ſich behufs der Infpicirung derſelben nach der Provinz 
Schleſten begeben. — Der Oberſt⸗Lieutenant und Chef der Abtheilung 
für die Artillerie-Angelegenbeiten im Kriegsminiſterium, Graberg, und 
der Major v. Avemann ſind zur Inſpicirung nach der Provinz Sach⸗ 
ſen abgereiſt. 

— Ueber die bevorſtehende Zollkonferenz melden offiziöfe Correſpon⸗ 
denzen: Die preußiſchen Bevollmächtigten der Konferenz wurden gutem 
Vernehmen zufolge inſtruirt, entſchieden auf die Aufhebung der Tranſit⸗ 
zölle oder doch mindeſtens auf weſentliche Ermäßigung derſelben hinzu- 
wirken. In Betreff der ſpeziellen Anträge Preußens vermuthet man, 
daß der Antrag auf eine Ermäßigung der Eiſenzölle auch bei dieſer 
Konferenz wieder zur Sprache kommen wird. (N. Pr. Ztg.) 

Berlin, 12. Auguſt. In Betreff der Wahlen zum Abgeordne⸗ 
tenhauſe finden wir in der „Patriotiſchen Zeitung“ die offigidfe Mit⸗ 
theilung, daß dieſelben erſt nach der Entſcheidung der Regierungsfrage 
würden vorgenommen werden. „In wachſendem Maße deuten beach⸗ 
tenswerthe Anzeichen darauf hin, daß mit dem Monat Oktober die 
Ordnung unſerer Regierungsverhältniſſe eine feſtere Geſtalt als feither 
annehmen werde. Eine abermalige Verlängerung des jetzigen Interi⸗ 
miſtikums in der Oberleitung der Staatögeichäfte ſcheint nicht in Aus: 
ſicht zu ſtehen. Man erkennt von allen Seiten mehr und mehr das 
Bedürfniß, wieder zu feſten definitiven Zuſtänden zu gelangen. So 


viel bis jetzt verlautet, follen die Neuwahlen zum Abgeordnetenhaufe) klaſſiſch fein muß; daß das dritte Wort, wel 


erſt nach der Entſcheidung der Regierungsfrage vorgenommen werden. 
Zu Ende Oktober erwartet man die Anberaumung der Wahlmänner⸗ 
Wahlen. Vor Mitte November ſollen die Wahlen der Abgeordneten 
nicht in Ausſicht ſtehen.“ 


Auf dem Bahnhof 


Der „Patriotiſchen Ztg.“ in Minden wird offtziös geſchrieben, daß 
nach neueren Nachrichten aus Tegernſee der dortige Aufenthalt des Kö⸗ 
nigs ſich bis über den Monat Auguſt hinaus verlängern, und die frü⸗ 
her beabſichtigte Reiſe nach Bad Putbus wohl nicht zur Ausführung 
kommen dürfte. ‘ se 

[Berliner Brotfabrik.] Die hier von einer Aktien⸗Geſellſchaft in der 
Holzmarktgaſſe vor eiwa 2 Monaten in Betrieb geſetzte Berliner Brotfabrik“ 
iſt nunmehr bis auf einige kleinere Baulichkeiten fertig. Die verſchiedenen Ge⸗ 
bäude, welche auf einem 5 Morgen großen Grundſtück erbaut find, nehmen 
einen Flächenraum von 176 Quadratruthen ein. Der Getreide⸗Speicher, in 
welchem das zu verbackende Getreide gelagert wird, iſt durch einen Stichkanal 
mit der Spree verbunden, ſo daß die Kähne dort bequem anlegen und von 
dieſem aus das Getreide durch drei Speicherthüren abgeladen werden kann. 
Damit das aufgeipeicherte Getreide nicht dumpfig werden kann, find 14 Silo's 
eingerichtet, welche ein Getreive- Quantum von 14—1500 Wispel Getreide zu 
ſaſſen vermögen. Zwiſchen den einzelnen Silo's befinden ſich verſchiebdare 
Trichter, welche wiederum in Schnecken münden, die das Getreide nach Sieb⸗ 
maſchinen führen, von wo es durch Glevatoren nach der Reinigungsmaſchine 
gebracht wird. Das gereinigte Getreide geht von der Maſchine in einen Ele⸗ 
vator, welcher es in eine mit hölzernen Kämmen verſehene Schnecke ausſchüttet, 
die es dann je nach Bedürfniß in die Mühle führt. Letztere ¡ft für ſich abge⸗ 
ſchloſſen, und befindet fic) ſowohl der Zugang des Getreides, als auch der 
Abführungs⸗Kanal für das fertige Mehl unter Verſchluß, welcher nur dem 
Steuerbeamten, der permanent in der Mühle anweſend iſt und auch dort ſeine 
Wohnung hat, zugängig iſt. Die Mühle bat 12 Gänge, von denen 10 beſtän⸗ 
dig 24 Stunden in Thätigkeit ſind. Nachdem das Mehl vollſtändig von der 
Kleie gereinigt, wird es in den Mehlſpeicher befördert, der ſich mit der Bäckerei 
in demſelben Gebäude befindet. Hier wird auch das Mehl durch Arbeiter in 
erfte und zweite Qualität gemengt, da die Fabrit zum großen Theile Mengebrot 
anfertigen läßt, welches etwas gröberes Gebäck als das von feinem Roggenmehl 
enthält. Die Bäckerei liegt in dem Parterre⸗Raum des Gebäudes, wo zwei 
Knetemaſchinen aufgeſtellt ſind, in denen mehr als 8 Centner Teig gleichzeitig 
geknetet werden können. Iſt der Teig zubereitet, ſo gelangt er mittelſt eines 
Heinen Wagens nach dem Werktiſche, woſelbſt gegentärtig 29 Bäckergeſellen 
unter der Oberaufſicht eines Backmeiſters ihn abwiegen, zubereiten und zum 
Ofen fertig machen, der im 0 Ca liegt und 12 Herde hat. — Der Ber 
trieb der Anſtalt iſt auf 13,000 Stück Brote für den Zag eingerichtet, gegen: 
wartig werden jedoch täglich nur ungefähr 7000 Brote gebacken. (N. Pr. 3.) 

Düſſeldorf, 10. Auguſt. [Ankunft der Königin von Eng⸗ 
land. — Ueberſchwemmungen in Thüringen.] Nachmittags 
44 Uhr. So eben fuhr Ihre Majeſtät die Königin Victoria durch 
die Stadt in Begleitung der Fürſtin von Hohenzollern. Das Wetter 
begünstigte dieſen Feſtzug vom linken Rheinufer durch die Stadt bis 
zum Jägerhofe in Duͤſſeldorfs herrlichem Park. Die Kanonen donnern 
fortwährend, die Glocken lauten und trotz des verbetenen öffentlichen 
Empfanges kann kein Monarch feſtlicher empfangen werden, als die 
Königin Victoria in Düſſeldorf. Alle Balkone und Fenſter ſind mit 
Teppichen behangen; alle Straßen ſind mit Feſtons überzogen; jedes 
Haus hat rieſige Flaggen zu Dächern und Fenſtern ausgeſteckt und die 
ganze Bevölkerung jubelt durch alle Straßen, ſingt paſſende Lieder, 
oder wird von vielen Muſikbanden unterhalten. Sämmtliche Straßen, 
durch welche der königl. Zug ging, waren mit feinem weißen Sande 
beſtreut, damit der Wagen nicht durch das Pflaſter erſchüttert werde. 
Der heutige Abend ſoll eine feſtliche Erleuchtung, viele Gefänge und 
Ueberraſchungen aller Art bringen. Alles geht aus dem freudigen Ge⸗ 
fühl des Volkes hervor, ohne irgend eine Einwirkung oder Mitwiſſen⸗ 
ſchaft der Behörden; die Freudenbezeigungen werden daher ſehr man⸗ 
nigfach, launig und gemüthlich ſein. 

Ueber meinen Zug bis hierher bemerke ich, daß mich das gräuliche 
Wetter von Dresden vertrieb. Auf der Flucht nach Thüringen ſah ich 
zuerſt die Zerſtörungen der Mulde bet Wurzen, wo das Waſſer neben 
der Hauptbrücke eine ſehr bedeutende maſſive Durchlaßbrücke total ver⸗ 
nichtet und weggeführt hatte. Merkwürdigerweiſe bingen in der bedeu⸗ 
tenden Dammhoͤhe auf einer Länge von etwa 100 Fuß die Elſenbayn⸗ 
ſchienen und Schwellen in der Luft. 


In Leipzig hatten Pleiße und Elſter das ſchöne Roſenthal nebſt 
allen dahinter liegenden ſchöͤnen Parks und Wieſen von Lindenau, 
Gohlis, Moͤckern ac. in einen See verwandelt. Dagegen herrſchte in 
Thüringen Sonnenbrand, untermiſcht mit kurzen fruchtbaren Gewittern. 
Dieſes ſchöne Wetter hat mich bis hierher begleitet. Dem Wetter an⸗ 
gemeſſen ſah es auf den Feldern aus. In Sachſen Alles verfault und 
ausgewachſen; in Thüringen dagegen, wie hier am Rhein ſteht Alles 
ausgezeichnet gut — die Roggenernte beginnt nämlich erſt ſeit einigen 
Tagen. Der Wein dagegen hat ſich ungemein gezeitigt, denn das 
Deſſert der Wirthstafeln beſteht aus Weintrauben, welche in guten 
Lagen bereits reif wurden. 

Wie Breslau von dem, welcher es 20 Fabre nicht ſah nicht wie⸗ 
dererkannt werden würde, ſo fand ich alle Städte in Thüringen Heſſen 
und am Rhein, welche ich feit 20 Jahren nicht fab, faft zur Unkennt⸗ 
lichkeit verändert; am Meijten das freundliche und ſchön gewordene 
Eiſenach und Crefeld. In Weimar dagegen, WO ih piel „klaſſiſches 
Pflaſter“ trat, iſt ſo ziemlich Alles beim Alten geblieben; Manches ſo⸗ 
gar über Gebühr gealtert. Daß auf dieſem klaſſiſchen Boden Alles 
es man zu Fremden 
ſelbſt. Allein dieſe 

denn man zeigt 
trieb, oder in die 
und ſeinen klaſſi⸗ 


ſpricht, immer Carl Auguſt heißt, verftebt fid von 
Art Klaſſizität erſtreckt ſich auch bis aufs Kleinliche, 
dem Fremden jedes Plätzchen, wo 3 
Ilm ſpuckte; oder wo der Miniſter von Gothe fag 


Damals bewohnte den breslauer Kreis ein rieſiges, ungeſchlachtes 
Volk, welches ſich vor der gewaltigen Fluth auf den Zobten und auf 
die dieſem benachbarten Berge flüchtete. Hier hat es mancherlei Spu⸗ 
ren feiner Anweſenheit, namentlich äußerſt ſeltſame und rathfelhafte Ge: 
bilde aus Stein hinterlaſſen, welche der Sage reichen Stoff dargeboten 
und den Scharfſinn der Gelehrten vielfach beſchäftigt haben. 

Unter allen dieſen Gebilden ſind am bekannteſten die weibliche Fi⸗ 
gur mit dem Fiſch und der daneben ſtehende Bär. Da die Inſchrift, 
welche ſich in einem nahe liegenden Felſen befindet, bisher völlig unbe⸗ 
achtet geblieben ift, fo erklärt es ſich leicht, daß dieſe Gruppe verſchie⸗ 
denartig gedeutet wurde; fie will aber ganz einfach nur den Satz ver: 
ſflinnlichen: Be 2 
9 Soll ein Weib bleiben, wie ein Fiſch ſo ſtumm, 

Thut's noth, daß der Mann wie ein Bar ſtets brumnv. 

Viel zu unbekannt mit den ehelichen Berhältniffen müſſen wir es 
unſern freundlichen verheiratheten Leſerinnen überlaſſen, anzugeben, ob 
und inwieweit dieſe Inſchrift Wahrheit enthält und ob es wirklich nö⸗ 
thig war, dies nach mühſeligſter Arbeit durch die Steingebilde auszu⸗ 

drücken. Wir begnügen uns hier mit der Bemerkung, daß laut obiger 

Inſchrift, welche in Sadebecks Beſchreibung des Zobtenberges nachzu⸗ 

tragen, die liegende Figur einer Frau und nicht eine Jungfrau vorſtellt, 

daß ferner bereits in uralter Zeit der Mann nicht ſelten mit Recht oder 
Unrecht, wer kann das jetzt wiſſen, Gelegenheit zum Brummen nahm, 

und daß endlich die Worte Brummbär, bärbeißig nicht von ge: 

ſtern, fondern eines hohen Alters find. Wir werden hierauf ſpäter noch 

einmal zurückkommen. 

ungefähr hundert Jahre nach der gedachten Ueberſchwemmung hat⸗ 

ten die Fluthen ſich ſoweit verlaufen, daß die breslauer Kreiseinſaſſen 

fi) wieder in das Oderthal begeben und hier die früheren Niederlaſ⸗ 


erſtreckten und zahlreichen Elennthieren, Bären, Wölfen, Auerochſen, fo 
wie unzählbaren Bienenſchwärmen ein erwünfchter Aufenthalt waren. 
Die Jagd auf das genannte und viel anderes Wild gewährte den Män⸗ 
nern überreiche Beute und aus dem Honig verſtanden die Frauen einen 
vortrefflichen, ſtarken Meth zu bereiten. 


Anfangs genoſſen die geſtrengen Eheherren den Zaubertrank gern 
daheim und je öfter ihnen die Frauen denſelben kredenzten, deſto eher 
hörten die Männer auf bärbeißig und Brummbären zu ſein. Allein 
allmälig kam dieſe löͤbliche Sitte in Verfall. Spekulative Köpfe, aus 
dem ein großer Theil der Arrendebeſitzer in Oberſchleſien entſtammt, 
errichteten zum Beſten der Junggeſellen Buden, in denen der Meth für 
ein Billiges, das alte ſchleſiſche Quart für zwölf Wolfs⸗ oder zwei 
Elennthierfelle zu haben war. 

Das fröhliche Leben in dieſen Schänken, in denen die ſo geiſtreichen 
Bier⸗ und Wein⸗Comments der nachmaligen Studenten erſonnen und 
ausgebildet wurden, behagte bald auch den Ehemännern; der hier meiſt 


von feurigen, orientaliſchen Polkamädchen eingeſchenkte Meth mundete Z 


ihnen beſſer als der von der grämlichen Hausfrau dargebrachte, und 
bald verpfändeten und verkauſten ſie die letzte Bärenhaut, auf der ſie 
daheim mit Weib und Kind der Ruhe pflegten, um nur an den Ge- 
lagen in den Buden Theil nehmen zu können. Immer theurer wurde 
der Meth, immer geſuchter wurden die Felle, aber auch immer größer 
wurde die Noth in den ſchon an ſich ſo ärmlichen Haushaltungen. 
Da entſandten die unglücklichen Frauen Abgeordnete an den Lan⸗ 
desfürſten, welcher damals auf ſeiner gewaltigen Burg zu Gorkau 
hauſte. Sie trugen ihm all ihr Leid vor, und auf der nächſten Mai⸗ 
A des geſammten Volks wurde Folgendes als Geſetz ver⸗ 
ndet: $ 


der daheim nicht 

Ge anden ee nt 
allwo er ſitzet Tag und Nacht, 
und ſich dadurch zum Bettler macht. 
Beim Junggeſelle und Ehemann 
wird dies geduldet nicht fortan: 
Wer mit dem erſten Peer 
nicht aufhört mit der Schwelgerei, 

der wird flugs aus dem Land gejagt 

dahin, wo es ihm nicht behagt, 

wo er ſtatt Meth mit Gubner Wein 

ausſpülen kann die Gurgel fein, 

Den geneigten Lefer machen wir zunächſt darauf aufmerkſam, daß 
in damaliger Zeit die Geſetze ſammt und ſonders noch in Reimen ab: 
gefaßt wurden, weil fie ſich in dieſer Form dem Gedächtniß leichter 
einprägten, und letzteres die Stelle der jetzigen Gefepfammlungen yor: 
treten mußte. Erſt einer viel fpätern Zeit blieb es vorbehalten, unge: 
reimte Geſetze zu erlaſſen. Ferner richtet ſich der Eintritt der Polizei⸗ 
ſtunde nach dem Hahnenſchrei nicht nach einer genauer bezeichneten 
eit. Es iſt dies jedenfalls ein Haft intereſſanter Beitrag zu Jacob 
Grimms deutſchen Rechtsalterthümern. Die Berle ſelbſt endlich find 
ziemlich unbeholfen, und könnten daher recht wohl von einem unſerer 
neueren Dichter herrühren. . 


In Folge dieſes von dem Landesfürſten erlaſſenen Geſetzes, welches 
bereits auf der nächſtfolgenden Maiverſammlung einer Novelle bedurfte, 
da die Wittwer vergeſſen worden waren, wurde bei jeder Methbude 
eine ſteinerne Säule errichtet, und an dieſer ein großer Käfig befeftigt, 
in welchen man des Abends einen ſtattlichen Hahn ſetzte. Dieſen Hahn 
hatte die jüngfte Ehefrau zu liefern, und wurden ſelbſtverſſändlich dieſe 
Vögel zu frühſtem Krähen abgerichtet. So wie der erſte Schrei er⸗ 
tönte, eilten alle Gäſte nach Hauſe, denn keiner hatte Luſt, mit dem 


he [ome 


Gubner Wein nähere Bekanntſchaft zu machen, der damals noch nicht 
wie heut in Frankfurt a. O., Stettin und anderswo zu Chateau Las 
ſitte umgearbeitet wurde. 


ö N wie ER 
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Alzuviele Methtrinkerei 

führt zu eitel Träumerei, 

allein mit Maß ein kühler Trunk 
macht ſelbſt das Alter friſch und jung. 


fungen zum Theil wiederherſtellen, neue in größerem Umfange errichten 
konnten. Dieſe Ortſchaften lagen zerſtreut in den prächtigen Waldun⸗ 
gen, welche ſich an beiden Ufern des damals ſo mächtigen Stroms hin⸗ 
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ſchen Vers {aries 


ee flaſſiſchem Verſe tröftete: „nur Gothen finds, die Gothen nicht 
— 0 „und in hoher Herablaſſung Schalls Namen verewigte, in⸗ 
em er ihn in den Ilmſand ſchrieb. Dieſer Art Klaſſtzität ſcheint der 
gegenwärtige Großherzog von Weimar nicht zugethan und lebt daher 
ut dem freundlichen Eiſenach und deſſen meilenweiten reizenden Umges 
— — — In dem ſo geſegneten Bergiſch-Märkiſchen verlernt man 
ie Sprache, wenn man lange dort iſt, nicht nur wegen der abſcheuli⸗ 
chen Mundart, welche dort geſprochen wird, ſondern weil man — 
namentlich in Elberfeld, Barmen und Umgegend — auch fait nichts 
Anderes hört, als: Boomwull und Seide und Seide und Boomwulle 
— UND dies aus jedem Munde und den ganzen Tag fort. 

Ueber die Reiſenden klagen die rheiniſchen Gaſtwirthe dieſes Jahr 
arg. Sie ſagen: „es kommt nicht allein Nichts als Engländer und 
Berliner, ſondern dieſe beiden Sorten verzehren auch nichts und füh⸗ 
den über jeden Sechſer ſelbſt Buch, ſo daß durchaus kein Einſchub in 
die Rechnungen ſtattfinden kann; was das für eine neue Art Lords 
iſt, begreifen wir nicht u. ſ. w.“ Fr. M 


Deutſchland. 

Darmſtadt, 5. Aug. Wie das „Frankf. Journ.“ vernimmt, 
ift es dem hieſigen Mechaniker und Büchſenmacher Herrn F. Probſt 
gelungen, ein Infanteriegewehr zu konſtruiren, welches bei gleichen 
Leiſtungen das preußiſche Zündnadelgewehr an Dauerhaftigkeit und 
Sicherheit nicht nur weit übertrifft, ſondern auch überdies wohl für die 
Kavallerie geeignet ſein ſoll. Die neue Erfindung unterliegt eben der 
Prüfung des großherzoglichen Kriegsminiſteriums und dürfte deren 
Ergebniß nicht lange auf ſich warten laſſen. 


Frankreich. 


Paris, 10. Auguſt. Mit dem Eingehen des Mobiliar: 
Kredits ſcheint es ernſt zu werden. Die Geſellſchaft bat kei⸗ 
nen Exiſtenzgrund mehr, feit es mit dem „Gründen“ und „Befruch⸗ 
ten“ nicht mehr recht gehen will. Anfangs zur Kommanditirung und 
Unterſtützung großer Induſtrie⸗Unternehmungen angelegt, haben die 
Leiter der Anſtalt dieſe ehrenvolle, aber beſcheidene Bahn raſch genug 
verlaſſen, um ſich aufs Projektiren, aufs fortwährende Auffinden und 

anciren neuer Unternehmungen zu werfen und in dem Gründerlohn 
und Prämienhandel einen raſchen, reichen und leichten Gewinn zu ſu⸗ 
chen. Das ging an, ſo lange beim Publikum das Agiotage⸗Fieber 
anbielt und fo lange die Erſparniſſe der letzten Jahre ausreichten, um 
allen neuen Aktien⸗Unternehmungen Maſſen von Unterzeichnungsluſti⸗ 
gen zuzuführen. Das war das goldene Zeitalter des Mobiliar⸗Kredits, 
wo er mit einem Kapital von 60 Millionen Franks über 27 Millio⸗ 
nen in einem Jahre gewinnen und eine Dividende von 40. 5 Prozent 
8 konnte. Das hat längſt aufgehört, wie alle Welt weiß. 
— 2 blos die neuen Schwierigkeiten, welche die Geſetzgebung der 
5 1 den Weg legt, ſondern mehr noch die Ernüchterung des 
pitalien m und der Mangel neuerer Erſparniſſe und verfügbaren Ka⸗ 
ben ſehr pe beute felbft den alten Aktien⸗Unternehmungen das Le: 
e A an die Gründung neuer iſt gar nicht zu denken. 
den Report fei em Erſchlaffen des Börſengeſchäfts, welches auch für 
Round nad en Spielraum läßt, fehlt dem Mobiliar⸗Kredit Beſchäf⸗ 
Se . „Erwerb. Seine Dividende ſchon für 1856 auf 115 
anks reduzirt, iſt bekanntlich für 1857 auf Null zuſammengeſchrumpft. 
a im erſten Halbjahre 1858 im „Lanciten“ gar nichts zu machen 
war, im Report eben ſo wenig, während andererſeits die 70 Millio⸗ 
nen Aktien, welche die Geſellſchaft zum Jahresſchluß im Portefeuille 
hatte, ſeitdem eine weitere, ſehr bedeutende Entwerthung erfahren ha⸗ 
ben, fo muß die Lage des Mobiliar⸗Kredits heute noch viel troſtloſer 
ſein, als ſie es beim letzten Jahresſchluß geweſen. Eine Zeit lang 
hatte er daran gedacht, eine Art Spezialbank für die Eiſenbahn⸗Kom⸗ 
pagnien zu werden; die Bank von Frankreich hat aber felbft dieſe 
Rolle übernommen. Jetzt heißt es, der Mobiliar-Kredit wolle mit dem 
Comtoir d'Escompte fufioniren, d. h. in daſſelbe aufgehen. Das iff 
ein ſchwach maskirter Tod für die Anſtalt, wenn auch die Aktionäre 
gewiß nur dabei gewinnen könnten, Theilnehmer des Diskonto⸗Com⸗ 
toirs ſtatt des Mobiliar⸗Kredits zu fein. Ob die vom Mobiliar⸗Kredit 
gewünſchte „Fuſton“ wirklich zu Stande kommt, mag noch dahin ge: 
ſtellt fein; aber ich glaube verſichern zu dürfen, daß fie ganz ernſtlich 
erſtrebt und erörtert wird. Im Intereſſe des Diskonto⸗Comtoirs wäre 
ihr Scheitern zu wünſchen. Die Thatſache aber iſt gewiß, daß der 
obiliar⸗Kredit ſelbſt ſich nicht mehr für lebensfähig hält; daß dieſes 
ugeſtändniß eine allgemeine Bedeutſamkeit hat und eine gründlche Wen⸗ 
dung in unſerem Finanz- und Spekulationtreiben bezeichnet, iſt augen⸗ 
| fällig genug. (K. 3.) 
Paris, 10. Auguſt. [Die Landung des Kaiſers in Breſt. 
— Der Hafen von Lorient. — Der „Duchayla “.] Der „Mo: 
| niteur“ berichtet aus Breſt, 9. Auguft: „Die Ueberfahrt Ihrer Maje- 
ſtäten von Cherbourg nach Breſt, welche durch beſonders ſchönes Wet: 
ter begünſtigt war, iſt auf das glücklichſte von ſtatten gegangen. Die 
zehn Linienſchiffe, welche die „Bretagne“ begleitet, fuhren die ganze 


Die Säulen hießen Hahnkrähen. Eine derſelben hat ſich noch er: 
halten; fie ſteht unweit Breslau an der nach Berlin führenden Chauſſee 
in der Nähe des Gaſſhauſes zum ſchwarzen Bären, welchen Namen 
jedenfalls auch die Methbude führte, die in dafiger Gegend ſtarken Zu⸗ 
forud) hatte und zu der unfere Hahnkrähe gehörte. Schwarz war näm⸗ 
ich ven alten Volkern die Farbe des Unheils; die Männer pflegte man, 
wie wit oben faben, Brummbären oder ſchlechtweg Bären zu nennen. 
Manche Frau nannte ihren Mann einen ſchwarzen, alſo einen unpeil: 
ſchwangern Bären, wenn er vom Methgelage nach Hauſe kam und 
Alles zu unterft und oberſt kehrte, und dieſe ſchwarzen Bären gaben 
dann der Methbude ſelbſt den Namen ſchwarzer Bär. 

Die Inſchrift unſerer Hahnkrähe lautete: 

Mit dem erſten i 

Hört auf bi bie ete ae 
| Der Stein, auf welchem dieſe Inſchrift fig) befand, wurde bei den 
Erdarbeiten für die poſener Bahn aufgefunden, hatte aber ein ſo feuch⸗ 
tes Lager gehabt, daß er bald, nachdem er an die Luft gebracht wor: 
ö EA: in Staub zerfiel; ein großer Verluſt für unſer ſchleſiches 


Schließlich bemerken wir nur noch, daß noch heut das Einhandeln 
der Haſenfelle im Einzelnen von den Nachkommen jener Methbuden⸗ 
beſiger mit großem Eifer betrieben wird. Damals ſtanden die Schän⸗ 
‚ ten in Verbindung mit einer großen Handels Kompagnie phöniziſcher 
Kaufleute, welche unter dem Namen Lygiſch⸗Silingiſche Kompagnie die 
ſchleſiſchen Felle und das ſchleſiſche Pelzwerk durch ihre Agenten aufs 
kaufen ließ. Die Agenten verjammelten fic) alljährlich auf dem Fuchs⸗ 
derge bei Schwoitſch, legitimirten ſich an der Paßbrücke, und vom 
har den Max⸗Garten bis an den Ausfluß der alten Oder erſtreckte ſich 
hy * Marktplatz, auf welchem die ungeheure Jagdbeute aus einer 
be d in die andere überging. 
E 


it a) ait 


Auszeichnung zu Theil wurde. 


ne „nur bie Lumpe find beſcheiden“, und ſich, als er] Nacht in der größten Ordnung, jedes an dem angewiefenen Platze. 
grob von allen Gebildeten und Beſcheidenen desavouirt wurde, mit Es war um 1 Uhr Nachmittags, als das Geſchwader in der engen 


Mündung des Hafens von Breſt eintraf. Der Kaiſer ſtieg, um zu 
landen, in das Boot, auf welchem Napoleon I. die Mündungen der 
Schelde und die Werke von Antwerpen beſichtigte. — In feiner Erwi⸗ 
derung auf die Begrüßungsrede des Matre von Breſt ſagte der Kai⸗ 
ſer, er hoffe, während ſeines Aufenthalts mehrere Fragen von großem 
Jutereſſe zu löſen, mit denen er ſich ſchon vor feiner Abreiſe beihäf: 
tigt habe. Ihre Maſeſtäten begaben ſich unter dem Gedränge der in 
bunter Volkstracht glänzenden Menge nach der Kirche St. Louis. Hier 
hielt der Biſchof eine Anrede, in welcher er ſagte: „Die Bretonen, 
Chriſten und Ackersleute danken Ihnen für Ihre Liebe zur Religion 
und für die Ermunterungen, welche Sie dem Landbau zu Theil wer⸗ 
den laſſen; fie haben ihren Beifall bezeugt, als eine ſtarke Hand die 
Pyramide wieder auf ihre Baſis ſtellte. Sie haben das Genie be⸗ 
wundert, welches, nachdem es einen fernen Krieg entworfen und gelei⸗ 
tet, feine Weisheit den Kongreſſen vorſchrieb und ihnen den Frieden 
diktirte.“ Der Biſchof ſchloß mit den Worten eines bretoniſchen Rit⸗ 
ters an Maria Stuart: „Jamais Breton ne fit trahison!“ Nach 
dem Te Deum begaben ſich die Majeftáten nach der See⸗Präfektur, 
wo großer Empfang war. — Der Kaifer hat die Reinigung der Rhede 
und des Hafens Lorient beſchloſſen und verordnet, daß man bei dieſer 


Operation des nämlichen Materials ſich bediene, welches bei den Ar! Krakau reſp. bis zu den Salzbergwerken von Wieliczka erſtrecken. Auf 


beiten von Toulon angewandt worden war. — Der „Duchayla“, der 


bekanntlich nach Dſcheddah geht, verließ am 8. d. Toulon. 


Großbritannien. 


London, 10. Auguſt. Kurz nach 10 Uhr Morgens fliegen heute 
die Königin, der Prinz Gemahl in Gravesend an Bord der Nacht 
„Viktoria und Albert“, und ſegelten unter den tauſendſtimmigen Cheers 
der Volksmaſſe, unter den Klängen der Nationalhymne und dem Ka⸗ 
nonendonner von Tylbury Fort nach Deutſchland ab. Die Korpo⸗ 
ration überreichte vorher eine Adreſſe, und die Tochter des Mayors, 
Miß Troughton, erſuchte Ihre Majeſtät, der Prinzeß Royal ein Gow 
venir von den jungen Damen, die im vergangenen Februar der könig⸗ 
lichen Braut auf demſelben Landungsplatz das Geleite gaben, mitzubrin⸗ 
gen. Es beſteht in einer Stickerei, das kgl. Wappen, das von Gra⸗ 
vesend und die in einen Kranz verſchlungenen Namen der Geberinnen, 
mit folgender Inſchrift: „Wir vertrauen Dir unſern Schatz mit voller 
Zuverſicht“ in deutſcher Sprache. Ihre Majeftät lobte die Arbeit, und 
nahm das Geſchenk huldvoll an. Um halb 11 Uhr war die königl. 
Yacht nur noch am Horizont zu ſehen. 


Italien. 

Turin, 8. Auguſt. [Die Orſiniſche Million.] Man er⸗ 
innert fid) der „Million“, welche einige Journale zu Gunſten der Töch⸗ 
ter Orſini's zuſammenkommen ließen. Jetzt erklärt der Teſtaments⸗ 
Vollzieher Cernuschi, daß er nichts davon wiſſe, und daß die ihm zu 
Gunſten dieſer Töchter eingehändigte Summe ſich auf 5000 und einige 
Franken belaufe. 

Spanien 

Madrid, 9. Auguſt. [Ihre Majeftáten] werden zu Gijon 
bis zum 23. d. Mts. Seebäder nehmen und dann nach Galicien ab⸗ 
reiſen, Santander und Valladolid beſuchen und am 8. September in 
Madrid eintreffen. Die Königin hat die vollſtändige Reſtaurirung der 
Kathedrale von Leon und den Ausbau jener von Valladolid verfügt. 


Drovinzial- Beitung. 


** Breslau, 13. Aug. Heute Mittag fand in der Eliſabet⸗ 


Kirche, deren Ausbau die erfreulichſten Fortſchritte macht, ein feierlicher 


Akt ſtatt, indem einem um die Erhaltung des altehrwürdigen Got⸗ 
teshauſes verdienten Mitarbeiter von höchſter Stelle eine ehrenvolle 
Um 12 Uhr fand ſich der Herr Poli⸗ 
zeipräſident v. Kehler in der Kirche ein und überreichte daſelbſt in 
der Nähe des Hochaltars dem mit Ausführung der Renovationsarbeiten 
betrauten Herrn Maurermeiſter Meinecke, im Beiſein der Herren 
Stadträthe Seidel und Jüttner, ſo wie der beim Bau beſchäftig⸗ 
ten Polirer und Geſellen, das allgemeine Ehrenzeichen, welches der 
Empfänger ſichtlich überraſcht und bewegt entgegennahm. 


$ Breslau, 13. Auguſt. [Zur Tages⸗ Chronik.] Nachdem 
die Schießübungen des 6. Artillerie-Regiments in dieſen Tagen been: 
digt worden, ſind die Feſtungs⸗Kompagnien heute Morgen nach ihren 
Garniſonsorten Neiſſe, Glaz und Koſel zurückgekehrt, während die 
Feldbatterien bis zum 20. d. M. hier bleiben, um alsdann gemein⸗ 
ſchaftlich mit der hieſigen Fuß Artillerie nach dem Schauplatze des 
Corpsmanövers auszurücken. Der Geſundheitszuſtand der hier ſtatio⸗ 
nirten Artillerie⸗Abtheilung hat fic) feit deren Verlegung auf die be: 
nachbarten Dörfer weſentlich gebeſſert, indem neuerdings keine typhöſen 
Erkrankungen mehr vorkommen; doch ſoll die Rückkehr in die breslauer 


Turin, 4. Auguſt. Das blutige Nachtſtück von Oſcheddah wan⸗] Schiffbrüchige aus dem großen Sturm vor circa 14 Tagen mitgebracht 


delt bereits über die Bretter. Ein allzeit fertiger Theaterſeribar, ein 
Herr Luigi Silva, hat dieſe traurige Epiſode angeblich mit der minu⸗ 
tiöſeſten Genauigkeit und Treue für die Bühne bearbeitet und riefen: 
hafte Affichen zeigen hier das Spektakelſtück unter dem Titel an: 
„Chriſten und Türken, oder das ſchreckliche Maſſacre zu Dſcheddah am 
15. Juni 1858", Herr, Frau und Fräulein Eveillard, Herr Eme: 
rad, der engliſche Konſul Page, der Paſcha, Kadi, Mufti und ganze 
Schwärme Türken figuriren auf dem Zettel. 


— 


Aus dem Bade Iſchl heimkehrende Berliner erzählen viel von 
der dortigen Sommerbühne, die hinſichts der Natur⸗Scenerie alle Re⸗ 
ſidenz⸗Etabliſſements dieſer Art überflügeln dürfte. Man gab das rei⸗ 
zende Lokalſtückchen: „Das Verſprechen hinterm Herd“. Ein einzelner 


flacher Fels, der ſich auf einer Wieſe erhebt, bildete die Rückwand einer | gelangen, 


kleinen offenen Bühne, hinter der die hohen waldbedeckten Berge als 
impoſanter Hintergrund emporragten. Zwei Couliſſen auf jeder Seite 
waren aus Laub und Reiſig, woraus auch die ganze dekorative Aus⸗ 
flattung der Bühne und des Orcheſters beſtand, geflochten. Die Alpen: 
welt, die man mühſam in den ſtädtiſchen Theatern nachkünſtelt, ſtand 
dort alſo in großartiger Wirklichkeit zu Gebot. Von ſchlagendſter Wir: 
kung war ſie in der Scene, wo der komiſche Berliner, Freiherr von 
Strigow, mit feinem Führer in Nandl's Sennhütte eintreten foll. Da 
ſah man Beide aufs poſſirlichſte die wirkliche Felswand herabklettern, 
auf welcher zum Ueberfluß ein paar gravitätiſche Ziegen weideten. Die 
elegante Welt Iſchl's, in Frack und Krinoline, fag auf hölzernen Bän⸗ 
ken umher. Außerhalb dieſes beſcheidenen Parquets bildeten unentgelt⸗ 
lich die Wieſe ein geräumiges Parterre, der Hügel eine bequeme Gal⸗ 
lerie für die „Ur⸗Einwohner“. 


[Eine ſchöne That] Das Dampfſchiff „Gipſy Queen“, welches 
kürzlich von Hamburg in Hartlepool glücklich eintraf, hat mehrere 


= 


Kaſernements erſt nach Vollendung ber feit einiger Zeit in Angriff ges 
nommenen Renovation derſelben erfolgen. » 
Heute Morgen um 8 Uhr find die jungen Techniker des Fönigl. 

Gewerbe⸗FJuſſituts zu Berlin, etwa 60 an Zahl, in Begleitung der 
Profeſſoren Wiebe, Duske, Werner und mehrerer Aſſiſtenten, mit 
dem erſten Zuge der Freiburger Gifenbabn hier eingetroffen. Mannig⸗ 
facher Hindernſſſe ungeachtet ward die Tour durch das ſchleſ. Rieſen⸗ 
gebirge und hirſchberger Thal ganz dem von Hrn. Prof. Wiebe ent 
worfenen Programme gemäß zurückgelegt, und überall, von den betref⸗ 
fenden Vorſtänden und Fachgenoſſen aufs gaſtlichſte empfangen, die 
berühmteſten Fabrik⸗Etabliſſements und Koblenſchachte nebft den wichtigſten 
techniſchen Inſtituten beſucht. Der geſtrige Tag wurde in Waldenburg, Alte 
waſſer, Salzbrunn und Fürſtenſtein verlebt, woſelbſt ein Konzert der Bilſe⸗ 
ſchen Kapelle aus Liegnitz der muntern Reiſegeſellſchaft angenehme Unter⸗ 
haltung bot. Da der diesmalige Aufenthalt in unſerer Stadt von ſehr 
kurzer Dauer war, ſo mußten ſich die Herren mit einem flüchtigen Be 
ſuch auf dem Rathhauſe und in einigen anderen Öffentlichen Gebäuden 
begnügen; einer genaueren Beſichtigung wurde die Maſchinenbau⸗An⸗ 
ſtalt der oberſchleſiſchen Eiſenbahn unterzogen und ſchon mit dem näch⸗ 
ſten Perſonenzuge der oberſchleſiſchen Eiſenbahn die Weiterreiſe nach 
Königshütte angetreten. Die Exkurſion durch Oberſchleſten wird edenſo 
wie die durch Niederſchleſien volle acht Tage beanſpruchen und ſich bis 


a 


. 
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der Heimkehr nach Berlin gedenken die jugendlichen Touriſten länger 
bei uns zu verweilen und das Verſäumte moͤglichſt nachzuholen. 

Nach 2mal, durch die letzten häufigen Regengüſſe vergeblicher An⸗ 
kündigung konnte endlich geſtern im Wintergarten das unter der Benennung 
Vauxhall beliebt gewordene Flaggenfeſt wieder vom Stapel gelaſſen 
werden. Die Theilnahme war, wie gewöhnlich, beſonders ſeitens der 
eleganten Welt ſehr lebhaft, und die Arrangements verfehlten nicht den 
bekannten feſſelnden Eindruck zu machen. Heute beginnt in der Arena 
das Gaſtſpiel der ruhmbedeckten Zuaven⸗Geſellſchaft, welche u. A. ein 
Stück ſelbſterlebte Geſchichte, eine Epiſode aus dem orientaliſchen Kriege, 
zur Darſtellung bringen wird. Ph 


** Um 9. Auguſt feierte die hieſige Burſchenſchaft „Arminia“ 
ihr zehnjähriges Stiftungsfeſt. Nach dem ſolennen Umzuge in der 
Stadt, von welchem wir ſchon berichtet, begab ſich die fröhliche Schaar, 
von vielen ehemaligen Mitgliedern und Freunden der Verbindung be⸗ 
gleitet, auf den Freiburger Bahnhof, von wo aus ſie zur Begehung 
der Feier nach dem romantiſchen Fürſtenſtein fuhr. In Freiburg 
unter Scherz und Geſang angelangt, durchzog die Verbindung, die 
Präfiden im vollen Wichs an der Spitze, mit Sang und Klang die 
Stadt, und wurde in Fürſtenſtein von einer bedeutenden Anzahl Gäſte, 
die aus den naheliegenden Bädern herbeigeeilt waren, empfangen. Ge⸗ 
gen Abend begann der große Commerce, welcher durch Anſprachen bes 
züglich der Stiftung der Verbindung, ihrer Geſchichte bis auf heutigen 
Tag und ihrer Tendenz eingeleitet wurde. Beim frohen Becherklange 
und perlendem Wein verſchwand raſch Stunde um Stunde, bis das 
frühe Morgenroth die letzten Zecher begrüßte. Zur Feier des Feſtes 
waren von verſchiedenen Seiten her finnige Feſtgedichte eingegangen, 
unter welchen ſich ganz beſonders das des alten Herrn „Orpheus“ 
auszeichnet. E 


* Geſtern Mittag wurde von zwei hieſigen Schiffern eine felt: 
ſame Wette abgeſchloſſen, die leider einen ſehr traurigen Ausgang 
nahm. Die Betheiligten waren in einem Schanklokale der Ufergaſſe 
zuſammen, wo fie das Abkommen trafen, daß derjenige von ihnen ein 
Fläſchchen Branntwein bezahlen ſollte, welchem beim Schwimmen in der 
nahen Oder zuerſt die Eigarre ausgehen würde. Beide fliegen nun, 
völlig angekleidet und mit brennenden Cigarren in den hoch ange⸗ 
ſchwollenen Strom, doch kaum waren ſie 10 Schritte weit geſchwommen, 
als einer derſelben, Namens Bräuer, unterfent und ſpurlos in den 
Wellen verſchwand, waͤhrend ſein Gefährte Bruckſch nur mit Mühe 
aus der Gefahr des Ertrinkens gerettet wurde. 7 


[Naturwiſſenſchaftliche Sektion der ſchleſiſche : 
den 23. Juni 1858,] Herr Staatsrath und Prof De ende derten male | 
feinen in Begleitung des Hrn. Studioſus Dybowski unternommenen Ausflug 
nach dem adriatiſchen Meer. Die erſte Station wurde in Trieft gemacht, einer 
Stadt, deren reicher Fiſchmarkt den Forſcher auch zugleich mit mancherlei wir⸗ 
bellojen Thieren verforgt, und die überdies im Beſitze eines eigenen zoologiſchen 
Muſeums und einer dazu gehörigen Bibliothek demſelben Vortheile verſchafft 
nach denen man ſich anderswo an jenem Meere vergeblich umſieht. Unter den 
neueren Erwerbungen dieſes Muſeums fällt am meiſten das 34 Fuß lange 
Skelet eines Potwalls in die Augen, der — eine feltene Erſcheinung im abria: 
tiſchen Meere — mit 5 anderen Unglücksgefährten bei Civita nuova geſtrandet 
war. Die Sammlung iſt bereits ziemlich reich an Vertretern jener Fauna, von 
der es im a der anreiſenden Zoologen nur zu wünſchen wäre, daß fie eſon⸗ 
dert aufgejtellt würde, um ihnen für ihre Studien den Ueberblick zu erleichtern. 
Dennoch durfte Trieſt nicht zu lange feſſeln, es lag vielmehr von Anfang an im 
Plan des Staatsraths Prof. Grube, noch weiter nach Süden zu gehen, und 
nachdem ihm zu Obren gekommen, daß ſich Prof. Lorenz in Fiume ſeit eini 
Monaten mit der Unterſuchung des Duarnero in Bezug auf ſeine pbpiitaliiden 
Verbaltniffe und feine Thier⸗ und Pflanzenwelt beſchäftige, entſchied er ſich for 
leich für diefen Ort, in der Hoffnung, durch vereinte Kräfte auch in kurzer 
Zeit etwas Befriedigenderes zu erreichen. Es handelte ſich beſonders darum, 


und ans Land geſetzt. Unter dieſen befand ſich ein engliſcher Ma⸗ 
trofe, George Noſter, deſſen Name und heldenmüthige Une: — 
ſchrockenheit im weiteſten Kreiſe bekannt zu werden verdienen. Er ge 
hörte zu der Beſatzung der engliſchen Brigg „Black Boy“, Kapitän 
Mennell, von Hamburg nach England, welche — wie man damals 
berichtete — während des Sturmes in der Nähe von Otterndorf fen= 
terte. Der Kapitän hatte zur Zeit ſeine Frau, ſeine Schweſter und 
ſein Kind am Bord. Nur mit der größten Mühe und Anſtrengung 
gelang es, die Frauen in ein Boot zu bringen, nachdem ſie eine Zeit 
lang im Waſſer geweſen waren, da das Schiff auf der Seite lag. 
Während dieſer Zeit war das Kind der Obhut des oben erwähnten 
Matroſen Noſter anvertraut. Nachdem alle Uebrigen im Boote Plaz 
genommen, konnte dieſer nur durch einen kühnen Sprung in das Boot 
aber während er den rechten Zeitpunkt abwartete, trieb das 
Boot vom Schiffe weg, und jeder Augenblick vergrößerte die Entfer= 
nung zwiſchen ihnen, da der Sturm fo furdtbar wüthete, daß alle 
Anstrengungen der im Boote befindlichen Matroſen, zurückzzurudern. 
vergeblich waren, und ſo blieb er mit dem Kinde auf dem Schiffe 
zurück. In dieſer gefährlichen und peinlichen Lage trieben die von 
ihrem Kinde getrennten Eltern bis Mitternacht herum, bis ſie von einer 
„Galeas“ aufgenommen wurden. Mittlerweile war der unerſchrockene 
Noſter mit dem Kinde im Arme glücklich nach dem Maſtkorbe geklet⸗ 
tert, wo er daſſelbe, einen unentwöhnten Säugling, mit feinen eigenen 
Kleidern warm zu halten ſuchte und die ganze Nacht mit ihm im Arme 
zubrachte. Am anderen Morgen band er das Kind im Mafitorbe 
feft und flieg dann herunter, um etwas Wein zu holen, womit er ihm 
von Zeit zu Zeit den Mund feuchtete und es am Leben erhielt. Erſt 
gegen Mittag wurde der kühne Matroſe aus ſeiner gefährlichen Lage 
durch ein Boot von der „Galeas“ erlöſt, und hatte die Freude, den 
geängfteten Eltern ihr Kind ganz unverſehrt wiederzugeben. 
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: (Sortfegung.) 
in den Vordergrund des Geſchäfts. Es iſt bekannt, daß lange Zeit hindurch 
dies Papier bier vollſtändig vernadlapigt wurde, und unter dieſem Einfluſſe 
weit unter feinen reelen Werth allmäblich herabſank, während ſchließlich Jeder 
eingeſtand, daß das Papier nach der Solidität und Lebhaftigkeit des Geſchäfts 
des Bantoereing auf eine weit höhere Beachtung Anſpruch hatte. Von Berlin 
aus wurde der Cours des Papiers fortgeſetzt gedrückt, gleich als wollte man 
ſich dort für die ſehr gefährliche Konkurrenz, welche den dortigen Bankiers durch 
en Bankverein gemacht wurde, durch den niedrigen Cours des Papieres rächen. 
So ſcheint denn wirklich der Zeitpunkt herangekommen zu ſein, wo eine Koa⸗ 
lition von hieſigen Kapitaliſten fic) zuſammengethan hat, um, wie man im 
Börſen⸗Sprachgebrauch ſich auszudrücken pflegt, eine fogenannte Aufſchwän⸗ 
zung“ der verfirten Breslauer vorzunehmen. Es werden dieſe Beſtrebungen 
überdies dadurch weſenilich begünſtigt, daß der Schleſiſche Bankverein dem in 
Breslau ee Gebrauche folgend, für die noch weitere Ausdehnung 
feines Geſchäfts fo eben ein großes Wechſel⸗Comtoir zu errichten im Begriffe 
ſteht und einen überaus dazu befähigten Mann an die Spitze dieſer Geſchäfts⸗ 
branche geſtellt hat. Mit dieſen Umſtänden hängen die ſtarken Ankäufe zuſam⸗ 
men, die ſchon jeit einigen Tagen in biejem Papiere ftattfinden, und die eine 
ſortgeſetzte Steigerung des Courſes darin zu Wege bringen, eine Steigerung, 
die dann natürlich erſt potenzirt werden dürfte, wenn die erforderlichen 
Deckungen bei einem gleichzeitigen Mangel an Stücken werden angenommen 
werden müſſen. Der Cours ſchwanfte heute zwiſchen 83 und 83%, 
doch blieb zu erſterem Courſe ſchwer anzukommen. Braunſchweiger 
erzielten den hoheren geſtrigen Cours 106; für Bremer bot man A, 
weniger, Weimariſche hoben ſich endlich wieder verdientermaßen um 1 7 auf 
99; Kleinigkeiten bezahlte man % darunter. Für darmſtädter Zettelbank er⸗ 
búbte ſich das Gebot um % auf 89%, nur 4 höher zeigten ſich Abgeber. 
Geraer dedangen anfänglich nur den geſtrigen Cours, bald legt man % 
mehr, 82% dafür an. Norddeutsche placirten ſich zu 86 wie geſtern; vor der 
Börje wurde % mehr dafür gezahlt, und pr. September kam es zu 86% zu 
Abſchlüſſen. Gothaer, Hannoverſche, Hamburger Vereinsbank, Noſtocker, ſo wie 
preuß. Bankantheile waren zu geſtrigen Courſen angetragen. Die Provinzial, 
banten ſuchte man auch heute fámmilid) zu letzten Courſen. 

Eiſenbahnen weiſen wenig Rückgänge auf, die Steigerungen find indeß auch 
nur bei Bergiſch⸗Märkiſchen, alten Freiburgern und Steele⸗Vohwinklern bedeuten: 
der. Die erſten beiden hoben ſich um 1% auf 78% und 93%, nachdem fie 
vorher Y reſp. Y, billiger umgegangen. tee e⸗Vohwinkler ſetz len 4% 
höher, mit 62%, ein und gewannen noch volle 14 %, indem jie 
u 64 Schließen. Die Mehreinnahme der Bergiſch⸗Märliſchen und Prinz 

ilhelms⸗Bahn mag der Kapitalsanlage den nächſten Anſtoß zur Beriidjidti- 
gung gegeben haben, auch läßt der ſich wieder mehrende Kohlentransport mei: 
tere Einnahmeſteigerungen in Ausſicht nehmen. Junge Freiburger blieben 
gleigfalls Y % höher zu 91 gefragt. Wittenberger gewannen 4% (35), 
Berbacher % % (144%), Tarnowitzer ſtellten fic) wieder auf 59 74, nachdem 
man vorher % mehr bewilligt hatte. Nordbahn gingen zu geſtrigen Courſen, 
Mecklenburger dazu, vorher auch niedriger, zu 50% um. Oeſterr. Staatsbahn 
drückte ſich um & Thlr. auf 170%. Maſtrichter büßten 44 ein (38), Stetti⸗ 
18 nur % (109%), Magdeburg⸗Halberſtädter ließen ſich aber 1/4 billiger zu 
6 nicht verkaufen. Oberſchleſ. B. bot man % weniger (127%), A. und C. 


handelte man unverändert zu 139; Crefelder verloren! 
berger % (50%). Rhein⸗Nahebahn behauptete ſich ala 
ſetzte 2% niedriger mit 58%, verlor , 
ſchloß zu 58½ eher zu placiren. ; 

Fonds waren in ſchwachem Verkehr. Die 53r. und die 
ftellten fic) % höher, eben fo 414% berl.Stadt⸗ Obligationen. 
waren Märker und 3% % wie 4% Weſtpreußen % bill 
theurer. Von Rentenbriefen Märker und Preußiſche offer 
herabgeſetzt im Handel. 
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niedriger. 


machte ſich heute eine ſehr günſtige Stimmun 


aktien, 
Schluß im Allgemeinen ſehr angenehm. 
offerirt, Fonds wie geſtern. 

Darmſtädter — —, Credit⸗Mobilier 120% —120% 
Antheile 108 Glo., ſchleſiſcher Bankverein 82% Br. 

88 Breslau, 13. Auguſt. ! 
Roggen billiger erlaſſen, Geſchäft mäßig; 
Waare — —, pr. Auguſt 46% Thlr. Br., 
September⸗Oktober 46—46% Thlr. bezahlt, 
bezahlt, November⸗Dezember 47 Thlr. bezahlt, 

Rüböl felt; loco Waare 16 Thlr. Br, 
September 16 Thlr. Br., September-Ottober 16 Thlr. Br., 
Sktober⸗November 16 Thlr. Br., 
1859 15% Thlr. bezahlt. 


Schleſ. Bankverein 


Kündigungsſche 


. , > 
von einem trauernden Freunde gewidmet. 


Wie die Knospe ſich geſtaltet 
Und zur Blume ſich entfaltet, 
Als ein Sprößling der Natur; 
Wie dem Himmel zugewendet, 
Sie nur reine Freuden ſpendet 
Im Palaſt und auf der Flur; 
Alſo Du auch, deren Leben 
artem Blumenſinn ergeben, 
ar ein Blumenleben nur. 
Denn als noch in voller Blühte 
Deine Wange Purpur ſprühte 
Gleich der Blumen Königin; 
Als Dein Hauch aus réinfier Seele, 
Gleich dem Lied der Philomele, 
Mächtig drang in Herz und Sinn; 
Als Dein Lenz mit ſeinen Wonnen, 
Seinen Reizen kaum begonnen, 
Raft ein Wetterſtrahl Dich hin. 


Doch, ob Blumen ſchnell verblühen, 
: : ! Saben, Nachtigallen heimwärts ziehen 
Einem kinderloſen Elternpaar? In ein beſſires Vaterland, 
Sind wir ja wie gebannt an dieſen Hügel, Ihren Schmelz und ihre Lieder 
Der Dein keuſches Schlafgemach umgrünt, Bringt uns jeder Frühling wieder, 
Und ſchwebt um uns ſa mit geſenktem Flügel Denn was echt iſt hat Beſtand! 


Wieder kehrt mit allen ſeinen Schmerzen 
Der verhängnißvolle Schreckenstag, 
Der Wunden ſchlug in Deiner Eltern Herzen, 
Die zu heilen keine Kunſt vermag. 
Denn, ob zwölf bange Monden ſchon ent⸗ 
: ſchwunden, 
Seit Dein treues Aug' im Tode brach, 
Und ob uns Lieb' und Glauben hält gebunden 
An dem Wort, das der Erlöſer ſprach. 
So kann die Zeit den Br doch nicht ver⸗ 
ne 


Nichts uns feſſeln an den enrund; 
Nichts ſtillen mehr den pi Strom der 
ránen, 
Bis der Tod uns ſchafft den Wiederfund! 
Iſt ja mit Dir der ganze Schatz vergraben, 
Der durch Dich nur lieb und werth uns 


dung, hierdurch 11 anzugeigen, 
' [1253] 
Henſchel und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Henſchel. 
Moritz Joſ. Henſchel. 

Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter Anna 
mit dem Kaufmann Herrn Albert Salo⸗ 
mon aus Berlin, beehren wir uns Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit CON anzuzeigen. 

Breslau, den 12. Auguft 1853, 
Gulins Potocky⸗Nelken und Frau. 


Als Verlobte empfehlen fih: [1115] 
Anna Potocky⸗Nelken. 
Albert Salomon. 


Die Verlobung meiner Tochter Henriette 
mit dem Herrn De. Igquatz Lövy aus Wien, 
beebre id) mich biermit allen Freunden ergebenſt 


anzuzeigen. Breslau, den 14. Auguſt 1858. 
1248 Friedrike Weſel. 
c 


Theater⸗Repertoire. 


n 
Denn wozu frommt das Glück mit ſeinen 


In der Stadt. Nur Dein Geiſt allein, der Alles ſühnt Alſo bleibſt auch Du hienieden 
Se den 14. Auguſt. 43. Vorſtellung des Doch wenden wir den dilftern Blick nach oben, Scheinbar nur von uns geſchieden 
7. G Abonnements von 70 Vorſtellungen. Wo die Sonne der Verheißung glänzt, Dennoch mit uns im Verband. 
5 aftipiel des königlichen Hoſſchauſpieſers] Dann ſchau 'n wir, zum Seraph Dich erhoben, et en ioalioniliags 
heiten cia. W Schu Und mit Immortellen friſch umkränzt! Seimath fel ger Geiſter ſchauen, 
intel in einem Alt, pe e Denn ſündenrein, wie jene Himmelsſchaaren Winkt ſo traulich und ſo mild, 


ren Meilbac von G. Hill. (Pernet, Hr. |. hiebeit Du von diejer ſünd gen Welt! 


Wie das Blümchen Unvergeſſen! 
Wer hätte je von Dir wohl Leid erfahren? ie bas Blind) I 


Das mit Sternen ſich darf meſſen, 


ierauf, neu einſtudirt: „Tar⸗ 1009 Dir ſich beigejellt? 0 0 es Bild 

8 oder Der Scheinheilige „Lust] Wer mit Argwohn Dir ſich beigejellt? . Dein geliebtes theur , 
iel in 4 Y Ve ibſt Du werth, daß wir nach Dir Um den Troft uns zu verkünden: 
Fand o pe ese cion ein 4 uns ſehnen, „Daß wir einſt Dich wieder finden 


Bis zum letzten Hauch und Pulſesſchlag, In dem himmliſchen Gefild.“ 
Und keinem Reiz und keiner Weltluſt fróbnen, 
Um ganz Dein zu fein am jüngſten Tag! 


So richte denn aus jenen lichten Räumen, 


Sonntag, den 13. August. 44. Vorſtellung des 
dritten Abonn . . : 
8. und vorlebtes c von 70 Vorſtellungen 


) ipi öniglichen 
Hofſchauſpielers Ag a 7 5 a 


Zahnärztliche Angel e. 


aches Verlangen: „Das Liebesproto- Die Dein erdentrunk ner Geiſt bewohnt, Auf den Wunſch mehrerer Zahnleidenden 

koll.“ Luſtſpiel in 3 Aten von — Den Blick auf uns, die wir uns Ruh erſehnen,] werde ich Sonntag, den 15. Auguſt Nachmit⸗ 

ſeld. (Bankier Müller, Herr Döring)| Wenn auch dort erſt Deine Lieb’ uns tags, in Breslau eintreffen und daſelbſt im 
lohnt. 


Hotel zur goldnen Gans bis Dienſtag den 17. ei. 
Abends zu ſprechen ſein, wo ich das Maß der 
ewünſchten Garnituren nach meinem neu er⸗ 
undenen Mundmeſſer nehmen, dann nach Ber⸗ 
lin zurückkehren und die beitellten Arbeiten an: 
fertigen und hierauf zur Ablieferung und Cine 
paſſung der Garnituren wiederum nach Bres⸗ 
lau kommen werde. Y 
Berlin, den 12, Auguft 1858. [1125] 
Der Hofzahnarzt Dr. E. Blume, 
wohnhaft zu Berlin, Unter den Linden 41. 
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Zum 1. Oftober d. J. wird in unferer Ge⸗ 
meinde die Stelle eines Cantors, welcher zu⸗ 
gleich auch hen e und Schächter ſein 
muß, vakant. Neflektanten wollen. ſich an den 
unterzeichneten Vorſtand unter Beifügung ihrer 
et eon wenden. ee ay 
ijt 250 Thl. jährlich. 3 120 
' Coden, qe 10. Auguft 1858, | 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
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Ein militärfreier Landwirth, auf einer der 
größten Herrſchaſten Schleſiens gebildet und ſeit 
10 Jahren mit der jelbitftändigen Verwaltung 
von Gütern betraut, auch im Brennereibetriebe 
geübt und mit den empfehlendſten Seugnifen 
verſehen, wünſcht von Neujahr 1859 ab eine 
andere ihm angemeſſene Stellung. Derſelbe iſt 
gern bereit, erforderlichen Salles eine Kaution 
in Höhe von 300 Thlr. zu beſtellen. Man 
bittet, bochgeneigte Offerten unter der Chiffre 
„W. F. Sohrau 0.-S. poste rest.“ aufzugeben, 
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Hierauf: „Der Ber ehwisgene „wider 
| r > e Fahrt y 

100 a ee “ee den 

S msrath Froſch, Herr 


Theat 
Sommer:Theater im Mintergarte 
Sonnabend, den 14. Auguſt. Bei gaſgedoß ‘ 
nem Abonnement. Zweite und letzte 
roße außerordentliche Vorſtellung 
er Künſtler⸗Geſellſchaft der Zona⸗ 
ven, Schauſpieler * ae it, ei 
mann (du Théátre d'lnkerman, Crimée), 3 N y ee 
unter Direktion des Hen. Moras. ) Sager en an ei ee Egan 
d ce gee 1 adame Lutz aus $ mburg wirkt mit ihrem 
Penfionärin.‘ Vandeyille episodique betounderunnsios R 205 ee 
= en d’Orient * acte, Ir = reichen Beſuch Baden eſang B. Hoff. 
oktor % Chansonnette eo- : 3 IT. 
Gh per le er: Ai A Anfang 71% Uhr Abends. [1255] 
3) „Die kleinen Leiden des mente)” in tätiger foliver N u in einer der 
lichen Lebens.“  Comédie vaudeville größeren EE er Dee 
en 1 acte, 6) Militäriſche Epiſode | einen Theil von Sachſen, Schleien und Bran⸗ 
aus dem orientgliſchen Kriege. (Epi- denburg bereit, wänſcht noch einige gangbare 
sode militaire de la guerre d Orient.) Ante zum Verſchleiß gegen Provision zu über: 
Anfang des Concerts für heute 5 Uhr, nehmen, und erbittet gefällige Offerten unter 
ang der Vorſtellung 7 Uhr, bei ungünſtiger] G, Ky r. im Aſſekuranzkomtoir Sunternftrabe 
ung findet dieſelbe im Saal⸗Theater ſtatt. Nr. 35 abgeben zu laſſen. [1224] 
—_Hiberes beſagen die Anſchlag⸗Zettel. 


f, den 14. Auguſt 1858. 
n G. Pietſch nebſt Frau. 


Tempelgarten. 


3 Damen⸗Kapelle aus Prag. 
1 Danang 7 Uhr. 1909 


Pariſer Wein- und Bierkeller, 
Ning Nr. 19, 
Großes 5 mit Gefang nebſt 
0 


— —— ——————— 
Eine fille ordnungsliebende Familie wünſcht 


nur Nerventranten freundlichſte Auf und Logis 


und beſte 3B [779] zu nehmen. Das Nähere zu erfra⸗ 


Me 
flege. bei Herrn Konfiftoriafcanh Wachler 
ob Steinbed bei Freienwalde a. O. | ieperberg Nr, 10, und Herrn Pastor Stäub: 
Dr, Ed. Wilh, Poſſner. ler, an der Christophori-Rirde Rr. J. [1195] 


me nes 
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dele were heise is 


der Breslauer 
Sonnabend den 14. Auguſt 1858. 


—— — — — — ä ˙—— — ..... 
8% Thlr. Gld., November⸗ D 


(91%), Koſel⸗Oder⸗ esember 8% Tir. Old, April. Mal ies 9 


ch Anfangs nicht, ſie 
gewann indeß davon wieder und 


billiger, 


Breslau, 13. Auguſt. [Vörſe.] Für die meinen Cifenbabnattien 
recht bemerkbar, nur 
Tarnowitzer blieben hiervon ausgeſchloſſen. Ebenſo war das Geſchäft in Bank⸗ 
namentlich in öſterr. Eredit⸗Mobilier ſehr umfangreich und ſelbſt der 


bezahlt, Commandit⸗ 
Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Auguſt⸗September 46% Thlr. Br., 
Oftober November 47 —46 / Thlr. 
April⸗Mai 1859 49 Thlr. Br. 

pr. Auguſt 16 Thlr. Br., Auguſt⸗ 
November⸗Dezember 16 Thlr. Br., Frühjahr 


Kartoffel⸗Spiritus behauptet; pr. Auguſt 8% Thlr. Gld., Auguſt⸗Sep⸗ Í : 
tember 8% Thlr. Gld., September-Öttober 8% Thlr. Gld., Ottober-Movember! gen find beſchädigt, glücklicherweiſe find keine Perſonen verletzt. 


Die Verlobung unjerer älteſten Tochter Nachruf [1113] , [1114] Den Manen 
ag mit dem Kaufmann a Rerik an unfere einzige, am 14. August 1857 abge | des am 14. Auguft 1857 verklärten Fräuleins 
of. Henſchel bier, beehren wir uns Ber: iedene, uns ee Tochter Mathilde Pietſch 


acing, 


Thlr. bezahlt. 
Breslau, 13. Auguſt. 


Prämien⸗Anleihe 
Von Pfandbriefen 
Schleſiſche % 
irt, Schleſiſche % 


fae Date amd 1 Nein ſich nio fehlte es und bie Preiſe, 
alte Gerſte und alter Hafer. Neuer Weizen, 
ringen, größtentheils blauſpitzigen Qualität Ar Sale torn re 
geben werden. — Unſere heutigen Notirungen find: 3 ige 
Weißer Weizen.. 105—110—115—118 Sgr. 
Gelber Weizen 100—103—105—110 „ 
neuer 70— 75— 80— 82 


lr. Gld., Septem: renner⸗Weizenn .. 75— 78— 82— 86 „ 
Ottober⸗ ra er 60— 62— 64— 66 „ | nad Qualität 
Ir. Gld., November: MAR, 54— 56— 58— 60 „ ae 
ens 44— 46— 48— 52 „ y 
a E 43— 45— 47— 48 „ Gewicht. 
WWP 30— 32— 33— 35 „ 
„ 15% Tülr. Dr, Koch⸗Erbſen 75— 80— 85— 90 „ 
Tblr. Br, 15% The. Futter⸗Erbſen 60— 65— 68— 72 „ 


Br., Sep⸗ 
Thlr. Br. 


Thlr. e 
Weiße Saat 17—19—22—24 40 N nad Qualität. 
An der Börje waren Roggen und Spiritus in matter Haltung und Preife 
niedriger. — Roggen pr. Auguſt und Auguſt⸗September 46—45 Thlr. bezahlt, 
Oppeln: September⸗Oktober 46—4614,—46 4% 
lr. Br. — Spiritus loco 8% Thlr. bezahlt und Br., 8% Thlr. Glo 
pr. Auguſt und Auguſt⸗September 8% Thlr. beh 15 
8% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November und November⸗Dezember 84 —8% 
bezahlt, pr. Frühjahr 1859 iſt 944 Thlr. bozahlt. 


L. Breslau, 13. Auguſt. Zink ſtille. 


aber wurde ſtark 


ine — —, loco 


Wa 5 er £ and. 
Breslau, 13. Aug. Oberpegel: 18 F. 11 3. Unterpegel: 9 F. 6 3. 


ä— — — 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


15%, Thlr. Gld., 


ſchweig in den kaſſeler Schnellzug; eine der Lokomotiven und 4 Perſonenwa⸗ 


Vorlagen für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, Montag den 16. Auguſt, Nachm, 4 Uhr. 

J. Antrag, betreffend die Ausführung von Erweiterungsbauten auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthofe. — Kommiſſions⸗ Gutachten über zwei Vergleichs⸗Offerten wegen 
Loͤſung eines Pachtverhältniſſes vor Ablauf der Kontraktszeit und wegen einer For: 
derung hinſichtlich der Herſtellung der Sicherheitspfähle auf den Holxzplätzen vor dem 
Oblauerthore, über die Koſtenanſchläge zur Herſtellung der linkſeitigen Oderufermauer 
gegenüber dem Kaiſerthore, zur Verbreiterung der Mathiasſtraße an dem Grundſtücke 
zur „Stadt Danzig“ und zu den Vorrichtungen an der Waſſerleitung am Nikolai⸗ 
Stadtgraben, über die Verpachtung des Zollhäuschens am Ohlauerthore. — Be⸗ 
willigung von Unterſtützungen. — Nachträgliche Genehmigung der Etatsüberſchreitun⸗ 
gen bei der Schießwerder-Verwaltung pro 1857. 

II. Ankauf eines Grundſtücks für das Hofpital für hilfloſe Dienſtboten. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf $ 42 der Städteordnung bingewieſen. 


1131 Der Vorſitzende. 


— ... EEE ͤ ———— eee 


Der Stab des Breslauer Krieger = Vereins geräth durch die Veröffentli i 
Morgenblatte Nr. 373 der Bresl. an d enthaltenen Artikels in Wade an eke 
Ritter (wie er ſelbſt jagt) „wohlverdienter Orden“ in einer früheren Nummer den Autoren der 
beiden Artikel des Sprechſaals bezeichnet, d. h. er hadert mit ſich ſelbſt. Derſelbe hatte bereits 
dem Publikum mitgetheilt, daß der Stab des Breslauer Krieger⸗Vereins beſchloſſen habe, ſich 
in dieſer Angelegenheit in ein undurchdringliches, nicht zu brechendes Schweigen zurückzuziehen. 
Heute nimmt der Verein den Fehdehandſchuh auf. Dicer Umſtand giebt dem Schreiber dieſer 
Zeilen Grund zu vermutben, daß es mit dem Ritter (wie er felbft fagt) „wohlverdienter Orden“ 
vielleicht eine ähnliche Bewandtniß habe, wie mit der angeblichen alten Kriegercapacität des 
Verfaſſer in Nr. 357 der Bresl. Zeitung. Es ſcheint, als ob der Stab des Kriegervereins für 
jeine angejtrebten Maßnahmen und für den ergangenen Aufruf in der Schleſ. Zeitung, die 
vollſtändige allgemeine Billigung vorausſetzte und beanſpruchte, ſonſt könnte ee unmöglich 
einer feinen Anſichten entgegengeſetzten Kritik eine überaus anmaßende und feindfelige Haltung 
vindiciren. Wenn man die öffentliche Wohlthätigkeit in Anſpruch nimmt, muß man jeder an⸗ 
deren Beurtheilung ihre Berechtigung zu eſtehen. Außerdem giebt die in Nr. 373 der Bresl 
N enthaltene Erklärung dem Aufruf in der Schleſ. Zeitung ein nicht außer Acht zu aj: 
endes Dementi! In dem Aufruf wird zum Schutze gegen die Witterung, die 
öffentliche Wohlthätigkeit behufs Beſchaffung derUniformirung von einigen 
80 der alten Veteranen in Anſpruch genommen, während in dem Artikel des 
Stabes des Krieger⸗Vereins davon die Rede iſt, jüngere Kräfte für den 
Verein zu gewinnen, d. h. mit andern Worten, für junge Leute, die ſich ſelbſt 
Be ate verdienen, und Uniformen beſchaffen können, das Publikum forgen 
zu laſſen. 

Da die geehrte Redaktion der Erllärung des Stabes des Krieger⸗Vereins ihre Spalten 
geöffnet hat, ſo wird dieſelbe hierdurch im Intereſſe der Billigkeit hät, aud dien Helen, 
denen eine feindfelige Haltung gewiß nicht vor eworfen werden kann, die Aufnahme nicht zu 
verſagen. [1258] Ein unparteiifcher Lefer der Breslauer Zeitung. 


Hilferuf! 


Die Reihe jhmerzliher Heimſuchungen durch die zerſtörende Gewalt der Clemente ijt in 
den letzten Tagen durch eine neue in erſchütternder Weiſe vermehrt worden. — Durch die ſeit 
dem 1. Auguſt plotzlich eingetretenen verheerenden Ueberſchwemmungen des 


{ Queißes und Bo: 
bers find Hunderte von Einwohnern des löwenberger Kreiſes in einer einzigen Nacht um ihre 
ganze Habe und die Früchte des Fleißes eines ganzen Lebens gekommen. Blühende Felder 
und Wieſen find öde ſteinigte Wüſten geworden, die nie wieder, oder erft nach jahrelangen 
Anſtrengungen und mit unerſchwinglichen Kosten ertragsfähig werden können. Viele Häufer 
ſind Ruinen oder gänzlich mit dem geſammten Inhalte von den Fluthen entführt. — Unſere 
ſonſt fo freundlichen gotigeſegneten Thaler entfalten gegenwärtig das troſtloſe Bild einer nie 
geſehenen Verwüſtung und Jerſtorung. Der Verluſt iſt nach der eigenen Anſchauung der Un⸗ 
terzeichneten unermeßlich, und läßt ſich zur Zeit noch kaum überjeben; und dabei Find die Be⸗ 
troffenen nur auf die erbarmende Liebe ihrer Mitmenſchen angewieſen, da ‚von Verſicherung 
gegen Waſſerſchaden nicht die Rede fein kann. Die — 2 2 Mildthätigteit, ob auch ſeit 
abren vielfach in Anſpruch genommen, läßt uns dennoch im Hinblick auf das namenlose 
tend auch für unſern Silent auf theilnehmende opferwilligs Herzen mit fefter Zuverſicht hole 
jen. — Kaum dürfte für ein traurigeres Ereigniß und für Beditr figere um Hilfe gebeten wor⸗ 
den > Alle geehrten Seitungs-Redattionen erſuchen wir, dieſen Aufruf in ihre Epalten a 
zunehmen, und die eingehenden Gaben der Liebe zu ſammeln, zu deren Empfangnahme un 
gewif enbafteften Verwendung 100 bie et Komite⸗Mitglieder bereit erklären. 
0 i 2 h u * 1 
oͤwenberg in Schl., den ug Da ss omit ‘ : 
zur Unterſtützung der Waſſerbeſchädigten des Kreiſes Löwenber 
Der General der Anale und General⸗Adjutant Er. Maj. des fan 3 Graf von 
auf Zobten. G. Schöpplenberg, — aus Greifenberg in Eat. orchmann, 
finial. Kreis Gerichtsdireftor zu Lowenberg. Streckenbach, tönigl. Nreis⸗Gerichtsrath zu 
Oros e ct Range dle Sl um Bas denen, Sale min 
und Superintendent : Mie i Greifenberg. Dr. € 
"2 : auf Braunau, Landrath des Kate Eo 8 re 


Zur Annahme gütiger Gaben für die Verunglidien find wir ſehr gern bereit. 112 
a ; Expedition der Breslauer Beitung. 
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: Produktenmarkt.] Auch zum heuti 5 
Markte waren die Zufuhren und dl : 3 gen 
Kauflust ſchwach, an Käufern von a angebote von Bodenlägern recht gut, die 


n 


Ku 


Oelſaaten behaupteten ſich bei ſchwachem Angebot zur Notiz. — Minter- 
Auguſt⸗September 19% — | raps 116193125128 der, Binterrobfen 114—118—122—124 Sgr. nach 


e 


lt, September⸗Oktober Eb E 
er 


In der Nacht vom 8. auf den 9. Auguſt geriet) der Ertrazug von Braun⸗ 


Roſtiz 5 


vr 
2 


JM 


er 


Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 46% bis 
. N bezahlt, November⸗Dezember 47 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1859 
lie 
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Ä Bekanntmachung. 

Tie Lieferung von 45 Klaftern Buchen⸗Brenn⸗ 
bol; — die hieſige Ober⸗Poſt⸗Direktion und das 
Poſt⸗Amt bierfelbft joll für den Winter 1858/59 

an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Als Bedingung gilt freie Ablieferung auf hie⸗ 
ſigem Poſthofe inkl. des Abladens und Aufſez⸗ 
zens. Einzugebende Offerten werden bis Ende 
d. M. angenommen. 
Oppeln, den 1. Auguft 1858, [931] 
Königl. Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


— r r ROTE FE NET 
Zum . Verkaufe des hier Nr. 11 

der Kirchſtraße belegenen, auf 13,004 Thaler 

28 Sgr. 7 Pf. geſchäzten Grundstücks, haben 

wir einen Termin auf 

den 22. Dezbr. 1858, Vorm. 11 Uhr, 

im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
potbefenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Beftiedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 692] 

Breslau, den 4. Juni 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. ig 

Bu dem Konkurſe über den Nachla des 
Kaufmanns Robert Beyer hierſelbſt hat der 
Kaufm. Franz Weiſe hier für den Kaufmann 
Friedrich Röſe zu Dresden eine Forderung 
zur IX. Rangordnung nachträglich angemeldet. 
; ye Termin zur Prüfung diefer Forderung 
iſt au 

den 4. Sept. 1858 VM. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
ibung8zimmer im lften Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt, wovon die Gliubi- 
ber, welche ihre Forderungen angemeldet ha⸗ 
en, in Kenntniß geſetzt werden. 

Breslau, den 10. Auguſt 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Fürſt. 


NE En AR alate RB 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
ittergutsbeſitzers Otto v. Gerßdorff auf 
Rothenburg ijt der Rechtsanwalt Nie dt hier: 
ſelbſt zum definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 
ftellt worden. A [934] 
Rothenburg, den 9. Auguſt 1858, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Ligarren⸗Auktion. 

Montag den 16. d. M. Vorm. 9 Uhr ab, 
— in Nr. 33 Junkernſtraße die zur Beyer⸗ 
chen Konkurs⸗Maſſe gehörigen, aus dem am 
14. d. zu beendenden Ausverkaufe noch verblei⸗ 
benden Beſtände von circa 120 Tauſend, mei⸗ 
ſtentheils importirter Cigarren, verſteigert wer⸗ 


* 


den. Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. (1033] 
Bekanntmachung. [932] 


Im Monat Juni d. J. ijt hierſelbſt ein 
Cigarren⸗ Portemonnaie mit Geld gefunden 
worden. Der Eigenthümer kann ſolches bei 
uns in Empfang nehmen. 

Trebnitz, den 11. Auguſt 1858. 

Der Magiſtrat. 


Auf die in der Breslauer Zeitung enthaltenen 
beiden Annoncen des Konditor D. Ehrlich 
in Oppeln ſind bereits die gerichtlichen Schritte 
eingeleitet worden. 

[1249) Breslau. Fleiſcher u. Comp. 


. — —— 
Gin Korreſpondent und Buchhalter 
für ein großes Fabrik - Ctabliffement kann ſich 
innerhalb 8 Tagen unter der Chiffre A. B. 90 
freo. poste restante Breslau melden. 
Bei nachgewieſener Tüchtigkeit erfolgt ſofort 
Beſcheid. [1198] 
Eine gewandte und umſichtige Direk⸗ 
trice, fo wie einige geübte Arbeite⸗ 
rinnen für ein zu entrirendes Putz⸗ 
geſchäft werden geſucht, und iſt Näheres 
hierüber zu erfahren bei Mad. Nieguer, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 71. [1257] 


Compagnon⸗Geſuch. 

Eine einzelne Perſon wird gegen ein mäßi⸗ 
ges Einlage⸗Kapital unter höchſt annehmbaren 
und vortheilhaften Bedingungen, behufs Erwei⸗ 
terung eines äußerſt lucrativen wie anſtändigen 
Geſchäfts als Theilnehmer gewünſcht. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung sub Chiffre 
II. I. zu erfragen. [1135] 

Sur Erweiterung einer renommirten Maſchi⸗ 
nen⸗Fabrik mit Eiſengießerei wird ein Theil⸗ 
nehmer mit Mitteln geſucht. Näheres auf 
franlirte Anfragen durch Herrn Heinrich 
Hübner in Leipzig. [1076] 

Eine ganz ſichere Hypothek vom 5000 
Thalern it mit Verluſt zu cediren. Adreſſe: 
N. O. zu Breslau poste restante franco, 


derbrenner. 
Ein nüchterner gut empfohlener Ober⸗ 
brenner, welcher aus den verſchiedenſten 
Fruchtgattungen Spiritus fabrizirt und 
die höchſten Prozente zu erzielen verſteht, 
mit dem neueſten Brennereiverfahren und 
Dampfmaſchinenweſen vertraut, ſucht bald 
oder Michaelis d. J. einen Poſten. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. A. Felsmaun 1 
1132] Schmiedebrücke 50. 


AAA E 
Gin junger Jagdhund, rothbraun gefleckt, 


hat ſich eingefunden. Derſelbe kann abgeholt 
werden u. zu erfragen Weißgerbergaſſe 58, St. 


Verkaufs Anzeige. 

Das mir zu Ober-Tannbanjen gehörige Grund: 
id Nr. 17, bin ich willens, aus freier Hand 
zu verkaufen. Es iſt eine wohleingerichtete 
Bäckerei mit ſchönem Laden mit Glas⸗Fenſtern, 
an der Chauſſee, zwiſchen 3 Fabriken, ganz neu 
erbaut, mit — 7 gedeckt. Im unteren 
Stock find: eine Wohnſtube nebſt geräumigem 
Laden, eine gewölbte Badjtube, eine Küchen⸗ 
ftube und geräumiger Hausflur; im zweiten 
Stock: 4 große Stuben und eine kleine Stube; 
im dritten Stock: 2 große Stuben und 5 Kam⸗ 
mern. Dazu gehören: ein gewölbter Stall mit 
Heu⸗ und Strohboden, und ein Schuppen, ſowie 
ca. 8 Morgen Acker und ein Gärtchen. Ernſt⸗ 
liche Käufer können ſich durch portofreie Brieſe 


an mich wenden. , 
11124] Bädermeifter Wilhelm Ulbrich, 
in Sber⸗Tannhauſen, Kreis Waldenburg. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1796 
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II. A. Jürst & Comp. in Berlin, 


Lager in Breslau, am Ringe No. 


empfehlen ergebenst ihr in den neuesten Facons assortirtes Lager von franz. 
Astral- und Schiebe-Lampen in 


Stobwasserschen Photogene-, Moderateur-, 
allen Qualitäten und zu den billigsten Preisen. 


Bestes dopp. rectif. 


Oberſchleſiſche Cifenbabn. 


Die Bahnhofs Reſtauration in fiſche vom 1. Oktober d. J. ab auf 1 Jahr unter 
Feſtſetzung eines Mindeſtgebots von 180 Thlrn. verpachtet werden, weshalb wir Pachtluſtige 
veranlaſſen, schriftlich unter Angabe des Gebots bis zum 2. September, Mittags 12 Uhr, ſich 
an welchem Tage die bis dahin unter der auf der Adreſſe zu vermerkenden Auſſchrift: 
. : „Gebot auf die Pachtung der Reftauration Koften‘‘ $e 
bei uns eingegangenen verfiegelten Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen 
geöffnet werden ſollen. f ys 
„Die Pachtbedingungen können in unferem Centralbüreau während der Amtsſtunden, ſowie 
im Büreau des Stations⸗Vorſtandes in Koſten eingeſehen, auch 9 Zahlung der Kopialien 
ſchriftlich mitgetheilt werden. Die Hälfte der Jahrespacht muß als Kaution bei Abgabe des 
Gebots baar deponirt, und müſſen die Submiſſionskoſten pro rata event. in solidum getra⸗ 
gen werden. [1130] 

Breslau, den 11. Auguſt 1858. E, * 

Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Mit Bezug auf §§ XV. und XVI. der allerhöchſt unterm 28. September (10, Oktober) 
1857 beſtätigten Geſellſchafts⸗Statuten der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden die 
Beſitzer der Aktien⸗Certifikate hiermit aufgefordert, die y ; 
zweite Einzahlung mit Zehn Rubel Silber pro Aktie 90531 
in den Tagen vom 15. bis 20, September d. J. entweder bei der Haupt⸗Kaſſe der Geſellſchaft 
zu Warſchau oder bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein zu Breslau gegen Vorzeigung und Ab⸗ 
ſtempelung der Aktien⸗Certifikate zu leiſten. [1112] 
Der Verwaltungs: Rath > 
der Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


— —ä—ä—ä OOOO ee 
Allgemeine Gas-Altien-Geſellſchaft zu Magdeburg. 
Gemäß $ 8 des unter dem 16, März v. J. landesherrlich beſtätigten Geſellſchafts⸗Statuts 
erſuchen wir die Aktionäre unſerer Geſellſchaft 
bis zum 15. September d. J. 
die 4. Einzahlung von 10% abzüglich von 10 Sgr. Zinſen a 4½ % 
bis 15. September d. J. mit 9 Thlr. 20 Sgr. pro Aktie entweder 
bei Herren Gebrüder Friedlaender in Breslau, 
oder bei unſerer Geſellſchaftskaſſe in Magdeburg, Fürſten⸗Wallſtraße Nr. 13, unter Vorlegung 
der betreffenden Interims⸗Quittungen leiſten zu wollen. Auch find volle Einzahlungen geſtattet, 
welche nach § 10 des Statuts mit 4½ % pro anno verzinſt werden. 2 121] 
Magdeburg, den 12. Auguſt 1858. Das Direktorium. 


Heute Sonnabend den 14. Auguſt erſcheint in der Expedition Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 111 des Gewerbeblattes. 


Inhalt. Breslauer Gewerbeverein: Geſchäftliches.:— Ueber eine in Breslau zu 
errichtende Schule der Brauerei, nebſt Lehrplan. — Statiſtiſcher Nachweis des braugewerb⸗ 
lichen Zuſtandes in Schlefien und im preuß. Staate, verglichen mit Baiern x. Von Brauer: 
meiſter Lieber. — Waſſerdicht ſchließende Fenſter, neue Erfindung von D. Kuhn. — 
Literatur: Nachtrag zum Selbſtrechner von Grüger. Dr. Gegielst 18 Buch über Ackerge⸗ 
räthe 2c. 2. — Gewerbegeſetzliches (Prüfungskommiſſionen. Schwefelſäure⸗Transport. Spiri⸗ 
tus ꝛc.). — Verein für Veredelung des Hausfederviehs. Lehranstalt zu Proskau. Vereinsfeſt 
zu Lauban. Fortbildungsſchule zu Ratibor. — Fingerzeige in Virddan n Preisaufgabe. 
Mehreres gegen die Futternoth. 25 Thaler. Das „Archid für? ergbau und Induſtrie“ zu 
Heidelberg. Für Böttcher. Nudel⸗ und Sagofabrik. — Benzin farblos zu machen. Zehn Mit⸗ 
tel für Feld und Garten. Kartoffelprobe. Vergelbtes Elfenbein weiß zu machen. Echten Meer⸗ 
ſchaum von unechtem zu unterſcheiden. — Ausſtellung zu Danzig. Pharmazeutiſche Schule. 
Rezepte zur Odontine. Gegen Inſektenſtich. Gegen Kalkſtaub im Auge. Verſammlungen rc. 


In Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graf, Barth & Co. 
(J. F. Biegler) Herrenſtraße 20: d [1136] 
te 


Quellen der Wohlhabenheit 


für Material⸗Waaren⸗, Victualien⸗ und Kleinhändler, 


beſtehend in einer Sammlung von 220 erprobten, oft theuer erkauften Fabrikations⸗ 
Geheimniſſen und beiten Verfahrungsarten beim Einmachen, Mariniren, Räuchern ıc. 
der Aale, Heringe, Stockfiſche und Früchte; der Herſiellung von trefflichem Arak, 
Rum, Cognac, Franzbranntwein und Liqueuren; der Fabrikation aller Sorten Cho⸗ 
koladen, Eſſenzen, Parfümerien, Senfen, Wichſen, Lacken, Firniſſen, desgleichen des 
Siegellacks, der Tinten, des Champagners und Eſſigs, ſo wie der Veredelung und 
Wiederherſtellung ſchlechter und verdorbener Waaren, namentlich des Tabaks, der 
Cigarren und vieler andern. Dritte unveränderte Auflage. Groß Duodez. 
Ebendaſelbſt. Geh. 1858. 74. Sgr. bé 
Nichts ijt gewiſſer, als daß derjenige Händler, der nicht 7% Sgr. an dieſe Schrift wen⸗ 
det, ſich ſelbſt großen Schaden thut, 1) weil nur ſolche Vorſchriften aufgenommen ſind, die ſich 
nach langer Erfahrung als probat bewährt haben und 2) weil von den 220 Vorſchriften ſchon 


eine einzige den geringen Ankaufspreis reichlich deden würde. E 
In Beleg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Glar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


20 Thir. Belohnung! 


Es ſind bei 6 meiner Pferde in dieſen Tagen während deren Aufenthalts in Breslau Ver⸗ 
ſuche der Vergiftung durch Arſenik ꝛc. angeftellt worden, wodurch eines bereits gefallen, eines 
noch in Gefahr ſchwebt und vier nur durch Gegenmittel gerettet worden ſind. Demjenigen, 
welcher mir den böswilligen Thäter nachweiſt, daß derſelbe zur Unterſuchung gezogen werden 
kann, ſichere ich obige Belohnung. Mendel Berliner, Omnibusbej. in Kempen H/ P. 


Montag, den 16. d. Mts. von 9 Uhr ab 
findet die Lcuktion des Veyer'ſchen Cigar⸗ 
ren⸗Lagers, aus meiſt importirten Sorten 
beſtehend, Junkernſtraße Nr. 33, ſtatt. 

(1127 Der Konkurs Verwalter. 


Kalkbrennerel zu Joppersdorf, Kr. Strehlen. 


Hiermit mache ich ergebenft bekannt, daß täglich Ban: und Dünger⸗ 
Kalk in der beim hieſigen Marmorbruch neu angelegten Kalkbrennerei zum 
Verkauf vorräthig iſt. [1120] 

Dom. Göppersdorf, den 10. Auguit 1858. Mache. 


Echten Bern - Guano 


in vorzüglichſter Qualität offerirt billigſt: [1122] 


Die Breslauer Dampf-Knochenmebl: u. Dünger⸗Fabrik 
Opitz & Haveland. 


Beſt engl. raff Steinkohlen⸗Theer, 
beſten Stuktatur Gps, a Faß 4 Ctnr., 


offeriren billigſt: Bloch u. Comp. in Breslau, Albrechtsſtraße 20. 


zu melden, 


vom 15. Juni d. J. 


„„ ᷣ ͤ ᷣͤ ES eee 0 dd ee ee, 


weisses und gelb braunes Photogéne. 
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45, 
Moderateur-, wie auch 


[1250] 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Das im Großherzogthum Poſen im Gneſener 
Kreiſe belegene Rittergut Grzybowo, mit 
einem Areal von 2,300 Morgen, Boden 1. und 
2. Klaſſe, einſchließlich 300 Morgen zwei⸗ 
ſchnittige Wieſen, ſoll in termino den 4. Sept. 
d. J. auf dem königl. Kreis⸗Gericht zu Gneſen, 


Gin Banergut von ca. 75 Mrg., / Meile 
von Breslau, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Der Acker liegt an der Chauſſee, und ſind da⸗ 
von 50 Meg. Lehmboden, welche ſich zur An⸗ 
lage einer Ziegelei gut eignen. Sämmtliche 
Aecker find im beſten Zuſtande. Näheres beim 
Kaufmann Herrn Auguſt Tietze, in Bres⸗ 
lau, am Neumarkt 30. [1243] 


Bi Babb ike Uri ale Chae ze So ne 

Die zu Alt⸗Scheitnig bei Breslau unter Num: 
mer 11 gelegene herrſchaftliche Beſitzung, 
beſtehend aus einem Wohngebäude nebſt Gar⸗ 
ten, in welchem zwei Gewächshäuſer (Warm: 
und Kalthaus), iſt mit oder ohne die in den 
Gewächshäuſern befindlichen, zum Theil ſehr 
ſeltenen Pflanzen, zu verkaufen. Näheres Tauen⸗ 
zinſtraße Nr. 63 zwei Treppen hoch bei Stadt⸗ 
richter Wentzel. 


Waſſerrübenſamen, 
Ackerſpörgel (Spergula sativa) und echt 
ſchottiſchen Naigrasſamen, empfiehlt 
billigft: [1049] 
1 Ed. Monhaupt d. Aeltere, 
Samenhandlung, Junkernſtr. zur Stadt Berlin. 


Saat⸗Roggen u. Weizen, 


der bekanntlich das 25. Korn 
A liefert. 
Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch 
in dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges 
Saat⸗Getreide entgegen, und müſſen den 
Aufträgen als Angeld 6 Thlr. pr. Tonne 
franco beigefügt werden. — 1 Tonne in 
der Brobfteiiit gleich 244 berliner Scheffeln. 


N. Helft u. Co., 


[1118] Berlin. Unter den Linden 52. 


50 Stück fette Ochſen 


ſtehen zum ſofortigen Verkauf in Neuhof bei 
[1240] 


Liegnitz. 

Eine Partie ſehr ſchoͤnes langes Mauer⸗ 
rohr iſt zu haben Große Dreilindengaſſe 8, 
beim Fiſchhändler Palm. [1247] 


Peru⸗Guano, 


direlt bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der Peruaniſchen Regierung, HH. 
Ant. Gibbs L Sons, empfehlen fo: 
mit als zuverläſſig echt und bejorgen fol: 
chen von unſerem hieſigen u. unſerem 
Stettiner Lager nach allen Richtungen. 


. Helfft u. Co., 


Berlin, unter den Linden 52. [1119] 


Armee⸗ 
Raſirmeſſer. 


Zu dem großen Manöver 
kann ich nicht dringend genug 
I. auf meine berühmten Armee⸗ 
Raſirmeſſer auſmerkſam machen; dieſelben 
dürfen niemals geſchliffen werden, und fino 
von John Heifford in Scheffield verfertigt. Das 
Stück koſtet 1 Thlr. 5 Sgr. und A, Sar. 

Alleiniger Verkauf bei B. K. © ich, 
[1126] Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke. 

Ein ſehr ſchöner lirſchbaumner Trumeau 
ſteht 15 Belau, Ohlauervorſtadt, Bruderſtr. 
2e., 3 Stiegen rechts. [1244] 


Echten 


[1097] 


ny? 


Schl.Rust.-Pfdb. 4 


Peru-Guano 


Prima: Qualitát, unter Garantie von 13 bis 14 pCt. Stidftoff, sde 
J. Bloch u. Comp. in Breslau, ff. offeriven: 


95% 6. | Glogau-Saganer.'4 4 


Gas-Aether. 


In vorzüglicher Qualität, wie feit 10 Jahren 
bekannt, offerirt in Ballons von circa 1 Ctr. 
oder 1 Eimer pr. und quartweiſe, a 9 Sgr. — 
Auch alle anderen Leuchtſtoffe werden auf Wunſch 
des reſp. Publikums billigſt angekauft und mit 
Fabrik⸗Vortheilen wieder abgegeben. [979] 


Handl. Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Conditorei-Verkauf. 


In einer belebten Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Mittelſchleſiens iſt ein ſehr gut gelegenes Haus, 
in welchem die Conditorei ſchon über 50 Jahre 
mit gutem Erfolg betrieben worden iſt, mit 
ſämmtlicher Einrichtung des Geſchäfts fofort 
aus freier Hand, wegen Krankheit des Beſitzers, 
ſehr vortheilhaft zu verkaufen. Auch würde es 
Tic) zum Betriebe der Pfefferküchlerei oder 
Bäckerei ſehr gut eignen. Reflektirende erfah⸗ 
ren Näheres auf frantirte Adreſſen sub S. A. R. 
Nr. 39. durch die Exped. der Breslauer Ztg. 


4 Für Brauereien. 
Feinſte ſchnelle und billige Klärung aller 
Bierarten, fo wie Entſäuerungsmittel bei ſtark 
ſaurem Bier wird mitgetheilt gegen ein Honorar 
von 2 Thlr.: das Geld wird zurückerſtattet, 
wenn dieſe Mittel nicht ausgezeichnete 1 
1111 


leiſten, wofür ich garantire. 
Hollach, Bierbrauer in Burkersdorf 
bei Oſtritz in Sachſen. 


Liebfrauen: Bier. 


Etwas ganz Neues; ift von weingelber Farbe 
und ſüßlich weinartigem Geſchmack, mouſſirt 
ſtark und hält ſich im Sommer über drei Mo⸗ 
nate; es wird ſolches abgegeben in Gebinden 
zu 144 Eimer, wofür 7 Thaler frankirt einzu⸗ 
ſenden ſind an die Bierbrauerei zu Burkers⸗ 
dorf bei Oſtritz in Sachſen. [1110] 


Bruchbänder 
empfiehlt G. Schmidt, chirurg. Inſtrumen⸗ 
tenmacher u. Bandagiſt, Katharinenſtr. 4. 


Beſten 


Grünberger Wein⸗Eſſig, 
die Flaſche 3 Sgr., empfiehlt: 

4 Moritz Siemon, [1251] 

Weidenſtraße 25 und Alte⸗Taſchenſtraße 15. 


Zu vermiethen und Term. Michaelis di 
Sabres zu beiiehen: m. Michaelis dieſes 
1) Hummerei Nr. 17: a, eine große Böttcher 
werkſtatt par terre; b. eine dazu gehörige 
Wohnung in der 2. Etage; e. eine große 

Remiſe; 

2) Vorderbleiche Nr. 4a eine mittlere Wohnung. 

Adminſtrator Kuſche, 

[1134] Altbüſſerſtraße Nr. 45. 


Vermiethungs 
Margarethen⸗Straße Nr. 6 ie ja 
lichen Sabrit-Cofale vom 1, nme 
anderweitig zu verpachten. 

Adminiſtrator Kuſche, 
[1133] Altbüſſerſtraße Nr. 45. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen ifi 
ein Quartier von drei Stuben und Kabinet. 
Neue⸗Taſchenſtr. 5a Näheres beim Wirth. 


Anzeige. 


Preiſe der Cerealien zc. Kumtlich. 


Breslau, am 13. Auguſt 1858. 
feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 110-116 108 agra 
dito gelber 102— 108 96 er e 
Roggen. 63— 64 62 60-61 ” 
Gerjte. . 54— 58 53 49-50 ” 
Hafer. . 45— 47 43 36-39 ” 
Erbſen . . 74-80 71 6369 „ 
Raps ... 124 116 112 „ 
Winterrübſen 121 114 18 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 8% Thlr. B. u. G. 


— a ̃ 7—vg . 
12. u. 13. Aug. Abs. 10 U. Mg. GU. Nchm. 2u 
Luftdruck bei O° 279/93 N98 “YY 


Luftwärme + 174 +134 + 21,3 
Thaupunkt + 115 + 92 + 120 
Dunjtjattigung  63pGt, 7lpCt  49pGt 
Wind SD O SD 
etter beiter heiter eiter 
Wärme der Oder x 17,7 


/ 


Albrechtsſtraße 20. 


Breslauer Börse vom 13. August 1858. Amtliche Notirungen. 


d ausländisches Schl. Pfdb. Lit. B.4 TY B. 
ae "Papiergeld, dito dito 3½ * Br B | wi 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.. 4 93277 B isse Briones. 4163/8 
Friedriched’or. - — bosener dito. . 4 | 93% B. | Närschl.-Mark 4 Ale 
EHER, 108% G. Schl. Pr.-Obl.. .|41Z|101% B. dito Prior. . | — 
Poln. Bank-Bill. 90% B. | Auslándisohe 1 | dito Ser. IV, 5 = 
Oesterr. Bankn. 98% B. Poln. Pfandbr...|4 ¡ 89% B. Oberschl. Lit 755 31 139% B 
Preussisohe Fonds. | dito neue Em. 4 | 89% B. dito Lit, 5.8% 128% B. 
Freiw. St Ant |101% B. | Pin, Schatz-Obl.4 | 85%G. | dito Li. C. 377139 % B. 
Pr.-Anleihe 1850/44 161% B dito Anl. 1835 dito Pr -ObL 14 88% B. 
dito 1882/0 n. a 500 El. „ — | die dito 3 76% 6. 
dito 1854437 101 , B. duo à 200 Fl. — dito duo 4 97% B. 
dito 185014 101% B. Kurh. Präm.-Sch. | Rheinische 4 A ; 
Präm.-Anl. 1854/34 1154 G, | à 40 Thir. — _ |\Kosel-Oderberg.'4 | — 
St.-Schuld.-Sch.|3% | 85% B. Krak.-Ob.-Oblig.|4 79%, C. dito Prior 0014 = 
Bresl. St.-Obl.. 4 — Oester. Nat.-Aul. 5 | 82% B. dito dito 4711 — 
dito dito [4Y/| — | yollgezabite Eisenbahn-Aotlen.| dito Stamm in — 
Posener Pfandb. 4 58% G, Berlin-Hamburg 4 — Minerva — 
do Pfandb.|314| 877 G. Freiburger. 4 | 94%B. | Schles. Bank ..| 82 B,. 
dito Kreditsch.¡4 | 90G, |) dito III. Em. . 4 92% B. * 4 
Schles. Pfandbr. | dito Prior.-Obl. 4 86% 6. Inlándisohe Elsenbahn-Actie“ 
a 100 Rıhlr. 3½ 87% B. | Köln-Mindener 4% — und Quittungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lit. A 495 ½% G, Fr.-WIh.-Nordb. 4 — || Rhein-Nahebahn/4 et 
— (Oppeln-Tarnow. 4 60% B. 


wechsel -Course. Amsterdam 2 Monat 141% 


2 Monat 149%, G. London 3 Monat 6, 20% 


80 B. Wien 2 Monat 97 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 


G. Hamburg kurze Sicht 150%, G. dite 


B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


% B. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


— 


4 


